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Gesellschaftswissenschaften Abreise Konferenz

und Hochschulen der mongolischen 
Parteidelegation

der Gewerkschaften
tass-y^ 
fern-T^T 
Schreiber 
meldet ?

Referat des Genossen P. N. DEM/TSCHEW
; Der Aufbau des Kommunismus, 
(der weltweite revolutionäre Pro

zeß. die technisch-wissenschaftliche 
Revolution und die starke Ver
schärfung dos ideologischen Kamp
fes. betonte der Referent, stellen 
vor unserer Partei, vor der in
ternationalen • kommunistischen 
Bewegung neue theoretische und 
praktische Probleme, von deren 
Lösung die Erfolge des Sozialis
mus. das Schicksal der Menschheit 
abhängen.

Genosse Demitschcw analysiert 
die Besonderheiten des ideologi
schen Kampfes in der heutigen 
Etappe, unterstreicht, daß es die 

1 Lage und die Verhältnisse des 
Kampfes der zwei Systeme ver
langen. daß wir den ideologi
schen Kampf gegen die Imperiali
stische Propaganda in allen Rich
tungen aktivieren. Wir müssen den 
revisionistischen Erfindungen so
wohl der „linken" als auch der 
rechten zlbart eine entschiedene 
ideologische Abfuhr erteilen.

Der Referent analysiert die Auf
gaben der Entwicklung der Ge
sellschaftswissenschaften im Lich
te der gegenwärtigen Probleme des 
kommunistischen Aufbaus. Er 
spricht davon, daß die Partei gün
stige Bedingungen für die weitere 
Entwicklung der Theorie ge
schaffen hat. Wir können mit Zu
versicht sagen, daß die Verbin
dungen der Gesellschaftswissen
schaften mit der Praxis des kom
munistischen Aufbaus, mit den 
Hauptaufgaben der heutigen ge
sellschaftlichen Entwicklung enger 
geworden sind. Zugleich ist es not
wendig. die Forschungstendenz der 
Gesellschaftswissenschaft zu ver- 
stärken, as Niveau und die prak
tische Effektivität der wissen
schaftlichen Arbeit ernstlich zu 
heben.

Der Referent analysiert die theo
retischen Probleme der Vervoll
kommnung der sozialistischen ge
sellschaftlichen Beziehungen, dann 
spricht er 
tun 
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bürgerlichen Propaganda ist. Doch 
weder den bürgerlichen Ideologen, 
noch den Revisionisten, welcher 
Art sie auch sein mögen, der rech
ten oder der .Jlnkcn", wird es 
gelingen, die Idee der führenden 
Rolle der kommunistischen Partei 
in den Verhältnissen des Aufbaus 
des Sozialismus und Kommunis
mus in Mißkredit zu bringen, denn 
diese Rolle ergibt sich aus den 
Hauptanforderungen der Entwick
lung der neuen Gesellschaftsforma
tion.

Im Referat wird die frage über 
Generationen, 
te 
mit 
hat. 
den
unternommen werden 
der Klassen in der kapitalistischen 
Gesellschaft durch einen Kamp! 
der Generationen zu ersetzen, die 
Jugend zu dem einzig wahren re
volutionären Faktor der Gegen
wart zu erklären. Es ist charakte
ristisch. daß die Ahsolutisierung 
der Rolle der Jugend und die 
Herabwürdigung der Rolle der älte
ren Generation sowohl den rech
ten, wie den „linken" Revisioni
sten eigen ist. P. N. Demitscliew 
verweilt bei den Fragen der Ver
bindungen der Gesellschaftswissen
schaften mit der Literatur, mit der 
Parteipropaganda, analysiert die 
Probleme der Kaderausbildung und 
die Verbesserung des Unterrichts 
der Gesellschaftswissenschaften.

Die führende Rolle in der For
mierung der wissenschaftlichen 
Weltanschauung der Studenten
schaft, unterstreicht . der Referent, 
gehört der Geschichte der KPdSU, 
der Philosophie, der Politökono
mie, dem wissenschafUichen Kom
munismus. Der Unterricht dieser 
Fächer ist nicht irgendeine Ergän
zung zu Fachdisziplincn. sagen 
Wir mal • naturwissenschaftlichen 
oder technischen Disziplinen, son
dern die Grundlage der gesamten 
Schulung und der Erziehung der 
Jugend, um bei ihr ein einheitliches 
und gut aufgebautes System der 
Anschauungen auszuarbeiten und 
die zukünftigen Spezialisten aller 
Zweige des Wissens und der Volks
wirtschaft, des staatlichen Aufbaus

und-der Kultur mH gründlichen 
Kenntnissen in der Theorie und 
in der Methode des Marxismus-Le
ninismus auszurüsten.

Das Wichtigste, worauf man die 
Aufmerksamkeit zu konzentrieren 
hat, ist d<e Hebung des Niveaus 
des Unterrichts, das den Aufgaben 
des kommunistischen Aufbaus, den 
heutigen wissenschaftlichen Kennt
nissen und den Forderungen des 
ideologischen Kampfes entspre
chen muß.

Gegenwärtig, fährt der Referent 
fort, hat sich in unserem Land die 
Vorbereitung zur Feier des 100. 
Geburtstags Wladimir lljitsch Le
nins entfaltet. Die wichtigste Auf
gabe im Zusammenhang mit der 
Vorbereitung zu diesem denkwür
digen Datum ist die schöpferische 
Arbeit der wissenschaftlichen und 
der wissenschaftlich-pädagogischen 
Kader zur weiteren tiefschürfenden 
Aneignung des Leninschen Erbes, 
der Entwicklung unserer revolutio
nären Theorie. Es unterliegt kei
nem Zweifel, daß zum 100. Ge
burtstag W. I. Lenins neue Werke 
erscheinen werden, die der Ge
schichte des marxistischen Gedan
kens. dem Leben und der Tätig
keit Wladimir Iljitschs, dem Kampf 
unserer Partei, der Kommunisten 
aller Länder für den Triumph der 
Ideen des Marxismus-Leninismus, 
der Ausarbeitung aktueller Proble
me des kommunistischen Aufbaus 
und der weltweiten Entwicklung 
gewidmet sind.

Abschließend spricht der Referent 
davon, wie groß die Verantwortung 
ist, die die Gelehrten der Gesell
schaftswissenschaften und die Leh
rer der marxistisch leninistischen 
Theorie fragen. In der klaren Er
kenntnis der gewaltigen Bedeytung 
dieser Mission liegt die unerschöpf
liche Quelle der schöpferischen 
Eingebung, die Gewähr dessen, daß 
unsere Wissenschaftler, die Lehrer 
der Gesellschaftswissenschaften, al
le ideologischen Mitarbeiter auch 
weiterhin ihre Pflichten in Ehren 
erfüllen und das Vertrauen der 
Partei und des Volkes rechtferti
gen werden

Vier Tage lang wellte eine De
legation der Mongolischen Revo
lutionären Volkspartci, mit dem 
Kandidaten des ZK der MRVP. 
Sekretär des Stadtparteikomitees 
von Ulan-Bator K. Tschimld an 
der Spitze in Alma-Ata.

Die Mitglieder der Delegation 
besuchten die Dsershinski-Wirk- 
warenfirma. die Schuhfirma „Dshe- 
tysu", das Baumwollkombinat, die 
Tuchfirma „Alatau”, das Kombinat 
für Champagnerweine, das Tabak
kombinat, das Rcpublik-Modell- 
haus. Sie machten sich mit den 
Arbeltscrfahrungen der Parteior
ganisationen vertraut, unterhielten 
sich mit den Leitern der Betriebe» 
den Sekretären der Parteiorgani
sationen. Fachleuten. Arbeitern.

Im Alma-Ataer Gebietskomitee 
fand ein Gespräch mit den D»le- 
gationsmitgliedcrn statt. Der zwei
te Sekretär des Gebietsparteikorni- 
tecs A. F. Klinkow erzählte den 
mongolischen Freunden über die 
Ökonomik des Gebiets, die Tätig
keit der Gebietsparteiorganisation.

Die Mitglieder der Delegation 
teilten ihre Eindrücke von ihrem 
Verweilen in der Hauptstadt Ka
sachstans mit

„Wir haben uns mit der Arbeit 
der Parteiorganisationen einer Rei
he Industriebetriebe unter den Be
dingungen des Übergangs 
neuen System der Planung 
m atcricllcn Stimulierung 
kannt gemacht", sagte der 
legat’onsleiter K. Tschimid. 
Erfahrungen der 
tipnen von Alma-Ata werden 
in unserer praktischen Arbeit 
fen.“ ' ; '■ ( ‘

„In Alma-Ata haben wir 
gesehen. viel gelernt", sagte 
Sekretär des Parteikomitees

PRAG. (TASS). Auf der hier 
tagenden staatlichen Delegierten
konferenz der primären Gewerk
schaftsorganisationen der Tsche
choslowakei hielt der - Vorsitzende 
des Zcnlralrats der Gewerkschaf
ten Polacck ein Referat über die 
gegenwärtige Lage in den Gewerk
schaften.

Wie CTK meldet, ergriff auf der 
Konferenz der Erste Sekretär des 
ZK der KP der Tschechoslowakei 
Alexander Dubcek das Wort. „Die 
KPC betrachtet die Demokratie 
als eine sozialistische Demokratie, 
das heißt als eine solche politische 
Ordnung, in der eine demokrati
sche Diskussion darüber geführt 
wird, wie den Interessen der Werk
tätigen am besten entsprochen wer
den kann und nicht darüber, ob 
die Macht den Arbeitern und al
len Werktätigen gehört und ob es 
sozialistisches Eigentum geben 
soll", sagte Dubcek.

Diese Fragen haben unsere Werk
tätigen schon im Februar 1948 im 
Kampf gegen die bürgerliche Re
aktion geregelt, und wir wollen

nichts an den Ergebnissen dieses 
Sieges ändern. Das sind feste Er- 
gebnisse, ebenso fest wie unsere 

rientierung auf die enge Zusam
menarbeit mit der Sowjetunion und 
unsere Zugehörigkeit zum soziali
stischen Lager.

Zu den Beratungen des Mal
plenums des ZK der KPC, sagte 
Alexander Dubcek. das Plenum ha
be festgestellL daß überflüssige 
Spontaneität zufällige Konflikte 
und Spannungen heute die größte 
Gefahr für die Politik der Tsche
choslowakei darstellen. Die Kom
munistische Partei messe de- 
gleichberechtigten und umfassen
den politischen Rolle-, der Gewerk
schaften große Bedeutung bei. Sie 
wolle ihnen dabei durch Mitbetei
ligung von KPC-Mitgliedern in ih
rer. Tätigkeit allseitige Hilfe erwei
sen. .. Wir wollen keine Gewerk
schaften ohne Kommunisten, wie 
dies mancherorts gefordert wurde, 
sondern im Gegenteil müssen und 
werden In den Gewerkschaften die 
erfahrensten und fähigsten Kom
munisten arbeiten."

D ELGRAD. Das gemischte Ko-
D mitee für wirtschaftliche und 

wissenschaftlich-technische Zusam
menarbeit zwischen Jugoslawien 
und der Deutschen Demokratischen 
Republik trat in Belgrad zu einer 
Tagung zusammen. Erörtert wer
den u. a. der Warenaustausch. Koo- 
fierationsfragen und wissenschaft- 
ich-technische Zusammenarbeit 

zwischen beiden Ländern.

p OM. Die italienischen Druck- 
** arbeiter haben in der letzten 

Woche zum zweiten Mal ihre Ar
beit niedergelegt. Sie sind in einen 
Ausstand getreten. indem sie 
die Abschließung eines neuen Tarif
vertrags fordern. Am Streik neh
men nicht nur die Druckarbeiter 
und Presseagenturen teil. In den 
nächsten Tagen werden in Italien 
keine Zeitungen mehr erscheinen. 
Es werden nur noch Fernsehen und 
Rundfunk funktionieren. Die Orga
nisatoren des Streikes gaben be
kannt daß die Druckarbeiter am 22. 
Juni die Arbeit erneut niederlegen 
werden.

(TASS)

Halbjahresplan vorfristig
Die Landschaft enden der Ge

biete Kustanal und Nordkasach
stan haben den staatlichen Sechs
monatsplan für Beschaffung von 
Uertochen Erzeugnissen vorfristig 
erfüllt. Die Wirtschaften des Ge
biets Kustanal haben an den 
Staat über 62 000 Tonnen Fleisch 
— 146 Prozent des Halbjahr
solls, 120 400 Tonnen Milch —

101 Prozent und fast 30 Millio
nen Eier — 127 Prozent des 
Plans verkauft.

Das Gebiet Nordkasachstan 
erfüllte den Halbjahrplan für 
Fleischankauf zu 110 Prozent. 
An die Beschaffungsstcllen und 
Fleischkombinate wurden über 
41 000 Tonnen Fleisch, fast um 
9 000 Tonnen mehr als zur glei

chen Zelt des Vorjahrs abgellc- 
fert, Milch — 101000 Tonnen 
— 105 Prozent und zirka 21 
Millionen Eier — 136 Prozent 
des Planes.

Die Kolchose und Sowchose 
der Gebiete setzen den Verkauf 
von Viehzuchterzeugnissen an 
den Staat für den Jahrcsplan 
fort. (KasTAG)

Diese Hochmontagearbeiler aus der Brigade von 
Philipp Seifert gehören zu den Kühnen im Trust „Kas- 
stalkonstrukzija." Sicher und gut arbeiten sie hoch Im 
Blauen an den Bauten des Aluminiumwerks von Pawlo
dar. Ihr Tagessoll erfüllen sie von 150 bis 180 Prozent.

UNSER BILD: (von recht») Die Hnchmontagearbeif 
ter Nikolai Borot, Leon Id Slwak, Viktor Scliibalow. 
Wladimir Dronow, Valeri Dawydow und Konstantin 
Knaub.

Foto: D. Neuwirt
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lndustriekömb:nats von Ulan-Bator 
D. Tsch:mldJordsh. „Die Sekretäre 
der ßetrfcbspxrtc’organisal'onen 
der Leicht- und Nahrungsmitteln- 
duslrlc haben uns ausführlich über 
die Organisationsarbdt. über die 
führende Rolle der Kommunisten 
In der Produktion, die ideologische 
und politische Massenarbeit er
zählt"

Am 20. Juni flog die Delegation 
der MRVP nach Irkutsk ab. Die 
Mitglieder der Delegation werden 
auf ihrer Reise vom Instrukteur 
des ZK der KPdSU J. A. Ignatow 
begleitet.

(KasTAG)

Erklärung Xuan Thuys
PARIS. (TASS). ..Die Tatsachen 

zeigen, daß die Vereinigten Staa
ten nicht ihren guten Willen an 
den Tag legen, um bei den offiziel
len Gesprächen in Paris Fort
schritte zu erzielen. Mehr noch, sie 
haben den Verhandlungen Hinder
nisse In den Weg gelegt." Dies er
klärte der Delegationsleiter der 
DRV Xuan Thuy bei dem 9. Ge
spräch zwischen den Vertretern der 
DRV und der USA.

Xuan Thuy sagte ferner, daß 
die Vereinigte! Staaten die 
Öffentlichkeit irrezuführen und ihr 
einzureden versuchen, daß sie an
geblich zur Einstellung der Bom
bardierungen bereit sind. In der 
Tat verlangen die Vereinigten 
Staaten aber Verhandlungen über 
Bedingungen der Einstellung der 
Bombardierungen und aller ande
ren Kriegsakte g**gen die DRV. In 
der Tat fordern sie nach wie vor 
nach „Gegenseitigkeit". „Wir leh

nen diese absurden Ansprüche der 
amerikanischen Seite ab", betonte 
Xuan Thuy.

Xuan Thuy erinnerte an die zahl
reichen Aggressionsakte der ame
rikanischen Soldateska gegen das 
vietnamesische Volk und insbeson
dere gegen die Demokratische Re
publik Vietnam. Die USA setzen 
die Bombardierungen „von zer
störendem Charakter" fort, welche 
gegen kleinere, aber dicht bevölker
te Bezirke unternommen werden.

Was Südvietnam betrifft, so ver
stärken die USA-Truppen nach wie 
vor Ihre barbarischen Angriffe und 
setzen immer größere Truppenkon
tingente und .Mittel ein. Xuan Thuy 
wies unter anderem darauf hin, 
daß in Cholon. einem dichtbevöl
kerten Wohnviertel von Saigon, 
Giftgase angewendet wurden. ..Die 
Vereinigten Staaten können diese 
Verbrechen nicht ableugnen", er
klärte Xuan Thuy.

PARIS. Die Werktätigen des 
Marseiller Hafens beschlos

sen. die Arbeit wiederaufzunehmen. 
Nach einem Monat des Streik
kampfes, nach hartnäckigen Ver
handlungen mit der Direktion des 
Hafens errang die Gewerkschaft 
einen bedeutenden Sieg; sie er
reichte, daß mehrere ihrer Forde
rungen befriedigt wurden. Ent
sprechend einem Abkommen wer
den unter anderem der Grundlohn 
um fast 17 Prozent und die Zu
schläge für bestimmte Arbeiten um 
7 bis 10 Prozent erhöht

Beschluss des Ministerrats der
KAIRO. * (TASS). Unter Vor

sitz von Präsident Nasser , hat 
hier eine außerordentliche Sit
zung des VAR-Kabinetts statt
gefunden. auf der die Erörterung 
des Plans zur Verwirklichung 
des ..Programms vom 30. März" 
beendet wurde. Dieses Programm 
sieht die Umgestaltung des gan
zen gesellschaftlichen und poli
tischen Lebens des Landes auf

demokratischer Grundlage sowie 
die Aktivierung der Volkskräfte 
und die „Mobilisierung aller mi
litärischen. politischen und gei
stigen Potenzen des ägyptischen 
Volkes zur Befreiung der von 
Israel besetzten Territorien“ vor.

Laut einer Erklärung des Mi
nisters für nationale Leitung Mo
hamed Fayek. die er nach der 
Sitzung abgab, beschloß das

VAR
mit der Verwirk- 
Programms un- 
begfnnen. Jeder 

Minister soll dem Ministerrat ei
nen ausführlichen Plan zur Ver
wirklichung dieses Programms 
durch sein Ministerium verlegen. 
Zur Kontrolle über die Erfüllung 
dieser Pläne wird ein Intermi
nisterieller Sonderausschuß ge
bildet. der dem Kabinett monat
lich Bericht erstatten wird.

VAR-Kablnett, 
llchung dieses 
vorzüglich zu

TT ANOf. Die Volksbefrelungs-
“ krâfte Südvietnams haben 

in der Zeit vom 1. bis 7. Juni bei 
Kämpfen im Norden der Provinz 
Quang Nam 432 amerikanische Sol
daten und Offiziere außer Gefecht 
gesetzt und 19 Flugzeuge abge
schossen, meldet die Vietnamesi
sche Nachrichtenagentur unter Be
rufung auf die Agentur Befreiung.

Bei Angriffen auf Stellungen der 
amerikanischen und Saigoner Trup
pen im Raum des Provinzzentrums 
Cantho wurden vom 5. bis 13. Juni 
über 700 feindliche Soldaten und 
Offiziere kampfunfähig gemacht 
10 Flugzeuge zum Absturz ge
bracht bzw. beschädigt, ein Kriegs
boot versenkt und eine große An
zahl Waffen und Kriegsgeräte er
beutet

Heuernte
Sechs Kombines mit Anhängcwa- 

«eii folgen auf der Wiese des Sow
chos „Koktjubinski" den Mähma
schinen. Sic sammeln die gemähten 
Grasschwaden in die Wagen. Mrt 
geladenem Wagen begibt sich die 
Kombine zur Viehfarm, wo sie in 
zwei —drei Minuten entladen wird. 
Hier wird das Heu sofort ge
schobert.

Die abgeschricbencn Kombines 
SK-3 hat der Kombineführer dieser 
Wirtschaft Daniel Strans zur Heu
mahd hcrgerlchtct. Daniel Strans 
räumt mit seinem Aggregat in der 
Schicht 120 Zentner Gräser. Die 
Gestehungskosten I Zentners Heu 
sind um 25 Kopeken billiger als 
bei der Sammlung mit Schleppen

mit Kombines

der Heu-

Se- 
Me
der 
und

und der Transportierung mit Kraft
wagen.

Für die Hcuräumkombine inter
essieren sich viele Spezialisten des 
Gebiets Aktjiibinsk. In
bcschaffungsbrigade, in welcher Da
niel Strans arbeitet, fand ein 
minar der Chefingenieure und 
chanikcr der Wirtschaften 
Rayons Lcninskl, Karabutakskl
Noworossijsk! statt. Der Sowchos- 
meister machte sie mit der Ein
richtung und Betreuung seines 
Aggregats bekannt. Jetzt sind 
auf den Wiesen noch einiger 
Dutzend Wirtschaften solche Kom
bines im Einsatz.

L. BIRJUKOW
Gebiet Aktjubinsk

Kultivatoren auf Maisplantagen
Die Malsfelder der Kolchose und 

Sowchose des Rayons Tschkalowsk! 
sind 16 000 Hektar groß. Der Stand 
dieser wertvollen Futterkultur ist 
allerorts gut, die Pflanzen wachsen 
schnell.

Auf den Plantagen wurden zur 
Zwischenreihenbcarbeltung Kulti
vatoren eingesetzt. Zu 110—120 
Prozent erfüllen Ihr Schichtsoll die

Mechanisatoren Pawel Ostrlnskl. 
Felix Dworezki und Reinhold Ke- 
rent aus dem Kolchos „Krasnaja 
swesda“. Ijochproduktiv lasten ihre 
Maschinen im . Kolchos ..Swesda 
kommuny“ die Traktoristen Andrej 
Dirn. Kasimir Kusinski und Erwin 
Franz aus. . ■ •

I. PETROW
Gebiet Koktschetaw

Aktive
Heulüftung

NEW YORK. „Verrat" — so 
heißt das demnächst erschei

nende Buch eines Oberstleutnants 
der USA—Marineinfanterie William 
Corson, der die Regierung anklagt 
das amerikanische Volk über die 
wirklichen Ziele und Fakten des 
Vietnam-Krieges getäuscht zu ha
ben.

Der Verfasser dieses Buchs tat 
längere Zeit fn Vietnam Dienst 
und war auch Im Pentagon tätig. 
Er kritisiert scharf viele Aspekte 
des Krieges, die Programme zur 
„Befriedung" der Bevölkerung und 
die Handlungsweise der Saigoner 
Regierung. Er macht ferner der 
USA-Regierung den Vorwurf, die 
Öffentlichkeit über die Lage In 
Vietnam falsch zu informieren.

sie auf

Die Mechanisatoren des Alma- 
Ataer Tabaksowchos haben mit der 
Luzernemahd begonnen. Das ge
mähte Heu wird gleich mit Rechen, 
die vom Kasachischen Forschungs
institut für Mechanisierung und 
Elektrifizierung der Landwirt
schaft konstruiert wurden, * fn 
Schwaden geharkt. Das Heu wird 
noch am nämlichen Tag in Hocken 
gesetzt. Der Schobersetzer sammelt 
die Hocken. Dann werden
Kippwagen abtransportiert. Bei der 
Farm werden die Hocken auf eine 
spezielle Konstruktion aus Metall 
gelegt und mH Hilfe eines mächti
gen Ventilators belüftet. So trock
net das Heu schnell, es bewahrt 
fast vollständig den Proteingehalt 
und um 3—4mal mehr Karotin als 
beim Trocknen In Schwaden. Da
mit steigt der Nährwert des 
ters.

bla Methode des aktiven 
trocknens, berichtete man
KasTAG-Korrespondcnten im Mini
sterium für Landwirtschaft der Re
publik. wird in diesem Jahr zum 
erstenmal auch In dem Sowchos 
..Talgarski-. In der Tabakwirt- 
schatt ..Tschilikski" und In den 
führenden Wirtschaften des Gebiets 
Taldy-Kurgan angewandt.

Fut-

Heu- 
dem

KAIRO. Die israeMsche Sol
dateska setzt Provokatio

nen gegen arabische Länder 
fort. Wie MEN berichtet, eröff
neten Israelische Truppen In der 
Nacht zum 20. JurU Maschinen
gewehrfeuer auf Stellungen der 
Jordanischen Einheiten Im Raum 
von Bakura und Adaslya (Nor
den des Jordantals).

Wie ein Jordanischer Mllltâr- 
sprecher mlttellte. hat die Jorda
nische Seite bei diesem Feuer
gefecht keine Opfer zu bekla
gen.



Vielfältige Formen 
der atheistischen
Arbeit

Tn den Jahren der Sowjetmacht 
gingen im Lande große Verände
rungen vor. stieg das kulturelle 
und wissenschaftliche Niveau der 
Gesellschaft. Doch gibt cs noch ei
ne bedeutende Anzahl von Men
schen. die religiöse Vorurteile ha
ben. Daran ist die geringe Kennt
nis der Entwicklungsgesetze der 
Natur und der Gesellschaft schuld.

Die religiösen Vorurteile ver
schwinden nach der Liquidierung 
der sie gebärenden Basis nicht

-...................... , Hier muß
daß 
lüht

von selbst, automatisch, 
in Betracht gezogen w< 
die kapitalf,-v- 
ist. aul vers 
mit ver 
ligiösen

entn Wegen und 
n die re

im Bewußt
sein der Sowjetmenschen zu ver
ankern. Die wissenschaftliche Ent
thronung Gottes, die weitgehende 
Verbreitung der Ideen des wissen
schaftlichen Atheismus — das sind 
die Wege zur Liquidierung der re
ligiösen Anschauungen.

Im Gebiet Dshambul gibt es 
nicht wenig Atheisten, die die 
Angaben über die neuesten Errun
genschaften der Wissenschaft, 
Technik und Kultur gekonnt aus
nützend, unter den Gläubigen eine 
umfangreiche Arbeit leisten.

So stellte zum Beispiel 
Pädagogenkollektiv der 
Achtklassenschulc (Direktor M. W. 
Doroschcnko) in engem Kontakt 
mit dem Elternkomitec fest, wer 
von den Eltern gläubig ist.’Dann 
untersuchten sic das Leben der 
Schüler in diesen Familien, orga
nisierten eine reguläre außerunter
richtliche Arbeit Die Schule 
mischte sich aktiv In das Leben 
der Schülerin Valja Aldtnger ein, 
als sie erfuhr, daß Valja das Bet
haus besuchen muß und. wenn sie 
sich weigert, von den Eltern, die 
Babtisten sind, verprügelt wird. 
Nach mehreren, längeren Unterhal
tungen mit den fanatischen Ellern 
erreichten die Lehrer, daß Valja 
von den Eltern getrennt wurde und 
jetzt In einem Kinderheim wohnt.

Aber die Schulen nützen immer 
noch zu schwach die Möglichkei
ten der wissenschaftlich-atheisti
schen Erziehung im Biologie-, Che
mie-, Physik-, Geographie-, Gc- 
schkhls- und Anatomieunterricht 
aus. Die Lehrer verbinden die The
men noch selten mH dem gegen
wärtigen Leben, versuchen fast 
nicht, die Behauptungen der reli
giösen Lehre mit Angaben der 
Wissenschaft zu widerlegen.

Die wissenschaftlich-atheistische 
Arbeit kann nur dann erfolgreich 
sein, wenn zusammen mit anderen 
Formen eine Individuelle Arbeit 
mit den Gläubigen geführt wird. 
Es gibt nicht wenig Gläubige, die 
sich nicht entschließen können, an
tireligiöse Vorlesungen zu be
suchen, weil sie das als „Sünde“ 
betrachten. Da kann man durch 
lebendige. zugänglich^ Zwiege
spräche mit einzelnen Gläubigen 
oder mit kleinen Gruppen mehr er
reichen.

Ein herzliches Gespräch mH dem 
Menschen. Hilfe mit Rat und Tat 
in schweren Minuten, das zeitigt 
oft ausgezeichnete Resultate Im 
Kampf gegen die Religion. Folgen
der Fall kann als Beispiel dienen. 
Vor einigen Jahren entstand Im 
Rosa-Luxemburg-Sowchos, Ray
on Kurdai. eine Sektlercrgruppe, 
deren Mitglieder sich „Zeugen Je
hovas” nannten. An der Spitze der 
Sektierer stand Friedrich Müller. 
Diese Betbrüder weigerten sich, 
an den Wahlen telizunehmen. Sie 
erlaubten ihren Kindern nicht der 
Pionier- und Komsomolorganisation 
beizutreten. Sie besuchten keine 
Filmvorführungen und Versamm
lungen, hörten keine Radiosendun
gen. lasen keine sowjetischen Zei
tungen und Zeitschriften. Mit ei
nem Wort, sie kapselten sich voll 
und ganz vom Leben ab. Anstatt 
dessen veranstalteten sie geheime 
Betstunden mit Vorlesungen aus 
der Bibel»

Davon erfuhr die Parteiorgani
sation des Rayons. Aber lange 
konnten die Sektierer nicht ent
larvt werden. Und zwar deshalb, 
weil diese Arbeit nur kampagne- 
weise geführt wurde (hauptsächlich 
vor den Wahlen) und einen allge
mein verurteilenden Charakter 
trug.

Die Parteiorganisation des Dor
fes überprüfte alle Seiten der Ar
beit. die sie früher mit den Sektie
rern führte und kam zu dem Schluß, 
daß hier ein individuelles Herangu-

ankern. Die wissenschaftliche Ent-

das
Gorki-

In allen Sprachen 
dér Völker

Roman TSCHERNIKOW, Leher des Forschungsinstitutes der nationa
len Schulen bei der Akademie der Pädagogischen Wissenschaften der 
UdSSR, berichtete einem APN-Korrespondenten von der Entwicklungslän
derndernationalen ’ Schulen in der UdSSR

hen nötig ist. So unirde es auch 
gemacht. Die besten Agitatoren 
und Lektorcn-Athelstcn besuchten 
die Familien der Sektierer. Mit 
den Familien von Friedrich Mül
ler und W. Wittich arbeitete der 
Frcmdsprachcnlchrer Jewgeni Iwa
nowitsch Gcptin. mit den Familien 
Weber. Geisting — die Lehrerin 
Olga Jelissejewa, mit den^ Brüdern 
Johann und Konstantin Günther— 
der Rentner J. Dyck.

Die überzeugenden Zwiegesprä
che mit den Sektierern blieben nicht 
ohne Erfolg. Die Sekte zerfiel, der 
Prediger F. Müller sagte sich von 
der Religion lot und trat In den 
Spalten der Rayon- und Gebiets- 
Zeitungen, im Rundfunk mit Bei
trägen tu diesem Thema auf.

Auf diese Art wurden die Gllu- 
das 
auf

bigen. die vor zwei Jahren 
„Ende der Welt” erwarteten, 
den richtigen Weg geleitet.

In den letzten Jahren haben 
allein in unserem Gebiet unter un
mittelbarem Einfluß der Atheisten 

I .Hunderte Gläubige von der 
Religion abgewandt Das sind 
Posewnitsch aus dem Rayon 
Dshambul, Sommerfeld. Wilhelm 
Schmidt aus dem Rayon Tschu. 
Grebennikowa und Pleschkowa aus 
dem Rayon Merke und viele an
dere.

Jetzt Ist Wilhelm Schmidt akti
ver Atheist. Er tritt systematisch 
auf Arbdterversanfmlungcn. vor 
den Eltern und Schülern der Schu
len mit Vorträgen zum Thema 
„Warum Ich mit der Religion ge
brochen habe und Atheist wurde” 
auf. Schmidt sprach mehrere Ma
le auf Gebiets- und Republikbera
tungen zu Fragen des wissen
schaftlichen Atheismus. Er führt 
auch individuelle Erziehungsarbeit 
unter d*n Sektierern, den „Fünf
zigern.” Er erreichte, daß Peter 
Tillmann, Woldemar Genlker, Susa 
Peters und ihre Schwester Frieda, 
aus der Sekte austraten.

Auf Grund der Beschlüsse des ZK 
der KPdSU vom 2. Januar 1964 
„Über Ataßnahmen zur Verstär
kung der atheistischen Erziehung 
der Bevölkerung” verwirklicht das 
Gebietsparteikomitee eine ganze 
Reihe Maßnahmen. Seit 1964 ist 
eine zweijährige Schule für Lckto- 
ren-Atheisten tätig, die In den 
Schuljahren 1965 — 1966 und 1966 
— 1967 zirka 48—50 Personen ab
solviert haben. Etwa 100 Absol
venten dieser Schule arbeiten jetzt 
im Gebiet als Lektoren; Olga Slo- 
badanjuk, Lehrerin der Abal-A\it- 
telschulc der Stadt Dshambul, El
sa Kurz aus dem Rayon Merke, 
Ernst Hoffmann aus dem Rayon 
Swerdlow. Sinaida Stupnikowa 
aus dem Rayon Lugowakoi. Sadyk 
Smagulow aus dem Rayon Tschu 
und andere. In diesem Jahr ler
nen hier 65 Personen. Ihr Studium 
verbinden sie mit der wissenschaft
lichen atheistischen Arbeit an Ort 
und Stelle.

Das Haus der Atheisten Im Ray
on Swerdlow, das von Hugo Die- 
zel, Lehrer der Mittelschule ”50 
let Kasachstans” geleitet wird, ist 
mit einer guten Initiative aufge
treten. Hier werden Versammlun
gen der Gläubigen mit den Nicht
gläubigen praktiziert. Die wissen
schaftliche atheistische Arbeit wird 
dusch Bühnenauffühningen, Auf
tritte der Laienkunst belebt. Aber 
das Fundament der wissenschaftli
chen atheistischen Arbeit ist die 
Individuelle Fühlungnahme mit den 
Gläubigen, die auf rücksichtsvol
lem Verhalten beruhL

Eine durch das Leben geprüfte 
Arbeitsform sind Dispute. Fragc- 

. und Anlwortabende. Die Abteilung 
“ für Propaganda des Dshambulcr 
, Stfldtparteikomitecs praktiziert 
diese Interessante Form der wis
senschaftlichen atheistischen Pro
paganda. Ihre Mitarbeiter sammeln 
im voraus Fragen, auf die die 
Werktätigen Antwort haben möch
ten. Dann geben die Atheisten- 
Lektoren auf Versammlungen Im 
Klub. Kulturnalast oder Betrieb 
darauf erschöpfende Antworten.

AH das spricht davon, daß die 
Formen der atheistischen Propa
ganda sehr mannigfaltig sind. *

sich

I steht vor einer überaus wichtigen 
Aufgabe: Ausbildung und Erzie
hung allseitig entwickelter Men
schen mit Oberschulbildung. Men
schen. die fähig sind, einen Beruf 
schnell zu meistern oder das Stu
dium nn einer x-belleblgen Hoch
schule aufzuiichmcn. Hierfür bev 
stehen alle Voraussetzungen. Das 
wichtigste ist jedoch dabei, daß 
alle Völker der Sowjetunion Schu
len In Ihrer Miitterprnché besitzen.

Uber die Erfolge der sowjeti
schen Republiken bei der Entwick
lung der Volksbildung kann man 
an konkreten Beispielen urteilen.

In den Jahren 1914/15 gab cs 
im ehemaligen Transkaspischen Ge
biet (so groß wie die I lache der 
heutigen Turkmenischen Republik) 
58 Schulen, an denen rund 6 800 
Kinder aus den hiesigen begüter
ten Familien lernten, Für den Be
such der Schule mußte eine be
stimmte Gebühr entrichtet werden; 
man lernte hauptsächlich das Le
sen des Korans. Zaristische Beam
ten behaupteten, das Analphabeten
tum unter der lokalen Bevölkerung 
ließe sich im Laufe von 4 600 Jah
ren überwinden. So sah das Bild 
im vorrevolutionären Turkmenien 
aus.

Wie ist es heute darum bestellt? 
Im Schuljahr 1967/68 lernen an 
den l 445 Schulen der Turkmeni
schen SSR 462 500 Kinder und an 
den Schulen für Arbeiter- und 
Dorfjugend 21 800 Personen.

Wenden wir uns nunmehr ande
ren Republiken zu. In Kasachstan 
gab cs im Jahre 1914 105 000 Ler
nende und im Jahre 1966 bereits 
2 866 000 Schüler. In Tadshikistan 
(entsprechend) 400 und 613 000 
und In Kirgisien 7 000 und 657 000 
Schüler.

Die Erfolge der nationalen Schu
le sind der Stolz aller Völker des 
Sowjetlandes. Hervorgehoben sei 
dabei, daß der nationale Stolz den 
Völkern der Sowjetunion, ihre Lie
be zu der Muttersprache und zur 
nationalen Kultur mit dem Streben 
nach nationaler Hegemonie, mil 
dem bürgerlichen Nationalismus 
nichts gemein haben.’ Die sowjeti

schen Menschen sind Internationali
sten, ihnen ist jegliche nationale 
Beschränktheit fremd. Im Sowjet- 
land werden die Muttersprachen 
vervollkommnet und weiter ent
wickelt. Das betrifft nicht allein 
die Völker, die schon früher ih
re Schriftsprache hatten und auf 
alte Literaturtr.'iditionon zurOck- 
blickcn. Auch diejenigen, die erst 
seit einigen Jahrzenten ihre Schrift
sprache erwarben, entwickelten sie 
zu Literatiirsprachen im höchsten 
Sinne des Wortes.

Auch die Bedeutung der russi
schen Sprache als eines Vcrstândl- 
gungsmitlel unter den sowjeti
schen Völkern ist gestiegen. W. 1. 
Lenin schrieb in seinem Artikel 
..Braucht man unbedingt eine 
Staatssprache?” folgendes: „Wir 
sind natürlich dafür, daß jeder Ein
wohner Rußlands die Möglichkeit 
hat. die große russische Sprache zu 
erlernen. Eines wollen wir aber 
vermeiden, und zwar den Zwang.“

Die russische Sprache Ist heute 
ein Mittel der internationalen Ver
ständigung und der Zusammenar
beit aller Völker der UdSSR. Rus
sischunterricht wird an allen natio
nalen Schulen erteilt. Das Bil
dungsniveau der Lehrfachkräfte 
wird Jahr für Jahr gehoben. Das 
Institut für Pädagogische Wissen
schaften der UdSSR und andèrc 
wissenschaftliche Institutionen In 
den Republiken arbeiten an Proble
men. die eine Verbesserung des 
Unterrichts der russischen Spra
che und Literatur betreffen. Die 
wichtigsten dieser Probleme sind: 
Bestimmung des Untcrrichtslnhal- 
les in diesen Fächern. Ausarbeitung 
der Untcrnchtstheorie und -metho- 
den; pädagogische Probleme des 
Unterrichts an der nationalen 
Schule. Das Institut für nationale 
Schulen bei der Akademie der Päd
agogischen Wissenschaften der 
UdSSR arbeitete den Entwurf ei
nes neuen Unlerrichtsprogramms 
für die russische Sprache und Li
teratur aus. Derzeit wird dieses 
Programm an einigen Schulen er
probt. Ferner ist die Zeit hcrange- 
reift, Anwendung moderner techni

scher Unterrichtsmittel und des 
programmierten Unterrichts in den 
Stunden der russischen Sprache 
und Literatur zu praktizieren. Hier
für bestehen Im Lande alle erfor
derlichen technischen Mittel.

Die nationale Schule hat aurh 
andere aktuelle Probleme zu lösen, 
zum Beispiel das Mehrsprachig
keitsproblem. Man braucht wissen
schaftliche begründete Empfehlun
gen für alle Aspekte des Unter
richts der dritten (ausländischen) 
Fremdsprache.

Die Hauptvoraussctzung für die 
Einführung der allgemeinen Ober
schulbildung Ist die Schaffung der 
entsprechenden materiellen Unter
richtsbasis. So eine soziale, die 
Entwicklung der Volksbildung hem
mende Ursache wie Not, kennt 
man in der Sowjetunion seit lan
gem nicht mehr. Die stabile mate
rielle Basis bildet eine zuverlässige 
Grundlage für die intensive Ent
wicklung der nationalen Schule. In 
allen Unionsrepubliken, autonomen 
Republiken und Gebieten werden 
jährlich Tausende neue Schulen, 
Internate, Lchrräumc und Werk
stätten eröffnet; in hohen Aufla
gen erscheinen Lehrbücher und An
schauungsmittel In allen Sprachen 
der Völker der UdSSR. Sehr viele 
Schulen werden aus den Mitteln 
von Kolchosen. Sowchosen und Be
trieben errichtet, was besonders die 
Republiken Mittelasiens betrifft.

Eine wichtige Rolle bei der wei
teren Entwicklung der Volksbil
dung spielt die Pädagogische Wis
senschaft. In jeder Unionsrepublik 
gibt es ein Forschungsinstitut für 
Pädagogische Wissenschaften und 
Fortbildungskurse. Ähnliche Fort
bildungskurse bestehen auch in den 
autonomen Republiken und in allen 
autonomen Gebieten. Alle diese In
stitutionen arbeiten an den wich
tigsten Problemen der Volksbil
dung, erforschen und verallgemei
nern die von den nationalen Schu
len gesammelte Erfahrung.

Die Gründung der Unionsakade
mie der Pädagogischen Wissen
schaften. die berufen ist, die Tä
tigkeit der Lehr- und Forschungs
institutionen aller Unionsrepubliken 
zu koordinieren, wird auch der na
tionalen Schule bei der Lösung ih
rer Aufgaben große Hilfe leisten.

(APN)

Der PrrhfrMgrr der Slaat^prHmle der l’dSSft. der Leningrader Ton
dichter Andrej Pefrow schreibt ein neues Ballett „Die Erschaffnng der 
Welt“ für «Ins Akademische Bolschol Sfaatslhcater der I dSSR. Die MuAifc 
ht von den Zeichnungen des namhaften französischen Künstlers Jean Effd 
liionlrlerl. Autoren des Librettos und Ballettmeister-Spielleiter des neuea 
Ballrlls sind dir Verdiente Schauspielerin der RSFSR Natalia Kassatkina 
und Wladimir Wassiljew. Die schöpferische Gruppe plant In nächster 
Zelt ein Treffen des Tondichters und der Balettmefsler mit dem Künstler 
J. Effet.

UNSER BILD: Andrej Petrow (rechts) mit Natalia Kassatkina und 
Wladimir Wassiljew.

Foto: A. Konkow
(TASS)

A. ARGIMBAJEW. 
Lektor des Dshambuler Ge
biets komitees der KP Kasach
stans

Arbeiter erhielten
Reiferen gni sse

Die Aktasscr Mittelschule der Ar
beiterjugend feierte dieser Tage das 
14. Abitur ihrer Schule. 36 junge 
Arbeiter und Angestellte schlossen 
erfolgreich ihre Mittelschulbildung 
ab und erhielten Reifezeugnisse. Es 
war dies ein frohes Fest sowohl 
für die Abiturienten wie auch für 
die Lehrer.

Unter den Abgängern sind nicht 
wenig gute Arbeiter. Der Dreher 
des Kraftfahrparks des „Glawzen- 
trostroi" Robert Bruch zählt zu den 
Bestarbeitern des Betriebs, beteiligt 
sich aktiv am gesellschaftlichen Le
ben als Mitglied des Komsomolko- 
mitecs. Dies alles aber hinderte die
sen fleißigen Jungen nicht, er
folgreich die Mittelschule zu absol
vieren. Er träumt davon, in einem 
polytechnischen Institut seine Bil
dung fortzusetzen. Auch die Ma
schinenschreiberin des Kraftfahr
parks Katharina Kretz, ebenfalls 
Mitglied des Komsomolkomitees, 
bleibt keinen Schritt hinter ihrem

Kollegen zurück. Sie hat nun eben
falls .Mittelschulbildung.

Der Elektrolokführer der Grube 
Nr. 121 /Xugust Müller, aktiver 
Komsomolze, sagte: ..Ich will die 
pädagogische Hochschule beziehen 
und Lehrer der deutschen Sprache 
werden.”

Der Absolvent Johannes Ebel ist 
Elcktroschlosser der Ziegelbrenne- 
rci. Er vervollständigt tagtäglich 
seine Kenntnisse im Malen durch 
Fernunterricht an der Moskauer 
Kunstschule.

Galina Wertkowa, die die Schule 
mit den Noten 4 und 5 abschloß. 
Helene Berg. Erzieherin des Kinder
gartens der Grube Nr. 121. Erika 
Schneider, eine der besten Näherin
nen des Dienstleistungskombinats, 
Wilhelm Müller. Arbeiter des Holz
lagers der Grube Nr. 12! und an
dere Absolventen wollen auch unbe
dingt weiterlernen.

A. KORBMACHER
Gebiet Karaganda

Würdige Preisträgerin
Eine In Bronze gegossene Bu- 

djonnowka, eine Hand, die ein 
Gewehr in einem Stück organi
schem Glas umklammert der sym
bolische Preis „Kommunarde” wur
de der Komsomolorganisation des 
Sowchos „Tamginski” für aktive 
Teilnahme am Unionsfeldzug der 
Pfadfinder, gewidmet dem 50. Jah
restag des Komsomol, eingehân- 
digt. Das ZK des LKJV und die 
Zeitschrift „Sehkaja molodjosh ” 
erkannten Ihr den ersten Preis 
zu und beschenkten sie mit einem 
Satz von Musikinstrumenten Jur 
ein Estradenorchestcr.

Die Dorfkomsomolzen haben in 
der militärisch-politischen Erzie
hung der Jugend nicht wenig ge
tan. Sie schufen ein Museum, In 
welchem reiche Materialien über 
ihre Landsleute, Teilnehmer der 
Oktoberrevolution und des Großen 
Vaterländischen Krieges, Annalen 
der Siedlungen, Auls und Schulen

gesammelt wurden. Sie errichteten 
einen Obelisken dem Komsomolzen- 
Dorfkorrespondenten Fllipp Mxfy, 
der von den Kulaken meuchlerisch 
ermordet wurde, stellen Gedenkta
feln und Obelisken auf die 
Schlachtpldtzc mit den Weißban
diten auf. Die Komsomolzen sam
melten Mittel für ein Denkmal den 
Landsleuten, die im Kampf gegen 
die faschistischen Landräuber ge
fallen sind. Traditionell wurden 
die Treffen der Jugend mit den 
Kriegsveteranen. Diesen Preis er
hielten sie auch noch dafür, weil 
die Jugend die Straßen der heimat
lichen Siedlungen begrünte, ein 
Stadion anlegten, den Klub und 
die Speisvlialle erweiterten.

Don Preis „Kommunarde" über
nehmend, schworen die Komso
molzen, dem heroischen Vermächt
nis der Großväter und Väter im
mer treu zu sein.

(KasTAG)

Absolventen der Abenduniversität

Reger Polit
informator

1
Die Klublcltcrin Elsa Hassclbach aus dem Sowchos „Organisator”, 

Rayon und Gebiet Kustanai, führt für die Mechanisatoren und Vieh
züchter inhaltsreiche Jugendabende durch. Darunter eine Serie von Un- 
terhaltungsabciiden zum Thema „Ruhm der Arbeit” für die Sowchosar- 
beiler nach ihren Berufen. Elsa machte lin Jahre 1967 erfolgreich einen 
Lehrgang für Klubleiter in Kustanai durch.

Foto: D. Relnwalder

Im Petropawlowsker Haus für 
politische Schulung fand eine Ent
lassungsfeier der Hörer der Abend
universität des Marxismus-Leninis
mus statt. Unter den Absolventen 
sind auch Eisenbahner, die vorher 
ohne Arbeitsunterbrechung das 
Technikum der Eisenbahner been
deten. Es sind dies die Kommuni
sten Ilja Botscharow, Elektrolok
führer des Pctropawlowsker Depots 
der Süd-Uraler Eisenbahn und 
Nikolai Senin, Mitglied des Ge
bietsparteikomitees. Der erste Ist

Propagandist der Aniangspolit- 
schulc des dritten Lehrjahrs und 
der zweite ein aktiver Zeitungsvcr- j 
breiter, der für das zweite Halb
jahr 1968 über 400 Exemplare Zci-1 
hingen und Zeitschriften verbreite
te.

Beide Absolventen wurden von 
der Leitung des Depots prämiert 
und ihnen wurde Anerkennung aus
gesprochen.

M. SCHESTOPALOW 
Petropawlowsk

Das Dshambulcr Gebietepartei
komitee versandte an die Kabinette 
für politische Schulung, an die 
Parteikomitees der Betriebe. Neu
bauten, Kolchose und Sowchose ein 
Plakat, das die Erfahrungen de» 
Polilinlorniätors Fjodor Babinze^ 
verallgemeinert.

Der Kommunist seit der dreißiger 
Jahren, heute Chef des „Gordor- 
stroj” F. A. Babinzew kennt gut 
die Kraft des bolschewistischen 
Wortes. Alles nahm seinen Anfang 
mit der Fazitziehung am ersten 
Freitag jedes Monats, wo Babin
zew sprach. Während dieser Unter
haltungen tauchten Fragen über 
die Arbeit der verwandten Betrie
be, über das Leben der Stadt und 
des Landes auf. Der Betriebsleiter 
ließ nicht eine Frage unbeantwor
tet. So verwandelten sich die Fa
zit-Freitage in Tage der politi
schen Information. Es wurden Un
terhaltungsleiter in verschiedenen 
Fragen nötig.

In einer Unterhaltung über die 
Hebung der Arbeitsproduktivität 
brachten der Meister A. Sabirow 
und der Bauleiter G. Faut den Vor
schlag ein, die sozialistischen Ver
pflichtungen der Belegschaft w 
erhöhen. Die weitere Erörterung 
dieser Fragen wurde der Partei- 
Versammlung übertragen. Sie wur
de von dem ganzen Kollektiv un
terstütz!. Nicht wenig wertvolle 
Vorschläge wurden gemacht wäh
rend den Unterhaltungen über die 
wissenschaftliche Arbeitsorganisa
tion wie auch über diegScIbstko- 
stensenkung.

Darin, daß das ‘Kollektiv von 
„Gordorstroj” mit großem Zeitvor
sprung die Aufgaben des dritten 
Jahrs des Fünfjahrplans erfüllt, ist 
auch ein großer Verdienst der 
Ävon Politinformatoren, de-

le Fjodor Babinzew ist 
(KasTAG)

p INE geraume Zelt ver- 
ging, ehe Alexander wie

der zu Besinnung kam. Er öff
nete die Augen und sah sich 
mit trüben Blicken jm Zim
mer um. Die Wände, die 
Decke, die Betten — alles war 
blendend weiß und sauber. Das 
verwirrte Ihn. Wo war er? Was 
war mit Ihm geschehen? Er wand
te sich um und erblickte ein 
Mädchen. Mit bleichem Antlitz 
saß »le schweigend und In sich 
versunken auf einem Stuhl nicht 
weit von seinem Bett. Sic spür-j 
te »Inen Blick und schreckte; 
au» ihren Gedanken auf. In Ihren 
Augen leuchteten kleine helle. 
Fünkchen, über Ihr Gesicht 
huschte eine leichte Röte. Oh. 
diese Augen hat er doch schon 
einmal gesehen! Wo bloß? Na 
ja doch, er hat »le gesehen. Jetzt d 
weiß er das ganz bestimmt!

...In der Nacht hitte man ei
nige Waggon« auf ein Abstellge- 
lelsa gebracht. Alexander Kosy
rew. der Rangierleiter, stand auf 
der Endbühnc des ersten Wag

gons. Als der Waggensatz die 
Kreuzungsweiche passierte, be
merkte Kosyrew auf dem Ge« 
leise ein Mädchen. Er pfiff und 
rief ihr zu, aber sie hörte Ihn 
nicht. Er gab dem Lokführer 
Blinkzeichen, aber der Krüm
mung des Schienenstrangs wegen 
konnte der die Signale nicht wahr, 
nehmen. Die Waggons näherten 
sich mit fünf Stundenkilometern 
Geschwlndkelt dem Mttdcben. Du 
sprang Alexander kurzerhand 
vom Wagentritt und lief, dem 
Zug vorausallend, zu dem Mäd
chen. Er faßte sic etwus un
freundlich an der Schultor. Sie 
drehte sich erschrocken um. und 
da erblickte er diese tiefsinni
gen blauen Augen. Ja, Ja, das 
waren dieselben Augonl

„Was wollen Sic Unverschäm
ter!’’ hatte ihn das Mädchen ön- 
geherracht. Aber es blieb keine 
Zelt mehr für erklärende Wor
te. Unerbittlich näherten sich die 
schwer beladenen Waggons. Ko
syrew stieß das Mädchen mit 
Gewalt zur Seite, glitt aber selbst

Tiefe blaue Augen Wahre Begebenheit

aus und fiel vufa Geleise...
Was dann geschehen war, wuß

te Alexander nicht. Und Jetzt sah 
er diese Augen wieder. Wieviel 
Zelt mochte seitdem vergangen 
sein? Etwas Böscg ahnend, griff 
er nach seinen Füßen. Aber er 
fand nur einen. Der anderu war 
nicht mehr da. Da verspürte er 
plötzlich einen furchtbaren 
Schmerz In den Gliedmaßen und 
verlor abermals das Bewußtsein. 
Die Augen des Mädchens trübten 
sich, über Ihre bleichen Wangen 
rollten schwere Tränen. Sie war 
selbst einer Ohnmacht nahe, denn 
sie hatte viel Blut für die Rot
tung Kosyrews Jwrgegeben.

...Die Mühewaltungen der Arz. 
fe und der zähe Organismus des 
Jungen taten das Ihrige. Alex
ander genas. Langsam zwar, 
aber unentwegt. Nntaschi — so 
hieß das MädcHen — besuchte 

Ihn öfters, und Jedesmal, wenn 
sie kam, lebte er merklich auf. 
Er fühlte dann Erleichterung 
und vergaß sein Unglück. Na
tascha merkte das und besuchte 
Ihn nun Jeden Tag. Wenn sie 
aus der Schule nach Hause kam 
— Natascha arbeitete al» Lehre
rin—, legte sie ihre Bücher und 
Hefte auf den Tisch und eilte, 
oft hungrig und müde. Ins Kran
kenhaus zu ihrem Lebensretter. 
Vorsichtig öffnete sie die Tür 
seiner Krankenstube und schritt, 
wenn Alexander schlief, lautlos 
zu seinem Bett. Dort setzte sic 
sich auf einen Stuhl und warte
te, Sie schaute »chwalgend in 
sein Jugendlich offenes Antlitz, 
und Immer mehr merkte sie. daß 
er eigentlich ein hübscher Jun
ge Ist.

„Wss geht In mir vor?“ frag
te sie sich inanchmil. „Was ist

das? Mitleid? Achtung? Oder...”
Liebel Wann kommt sie denn 

In unser Herz? Wie schwor wäre 
unser Leben ohne siel Sie leuch
tet uns In finsterer Nacht, leiht 
Schwingen uns, wenn wir am 
Boden kriechen, sic bringt uns 
Glück, wann wir verlassen sind. 
Liebe, Liebel Dem Krüppel auch 
nimmt sie die Leiden fort und 
bringt Ihm Lebenslust und Glück.

...Es vergingen nbeh Wochen, 
bis eines Tage» der Arzt zu Ko 
‘syrew In» Krankenzimmer trat 
und sagte;

„Na, Junger Mann, wir haben 
ausgedient. Unserer Hilfe sind 
Sie nicht mehr bedürftig...”

„Oli. loh bin Ihnen sehr dank
bar für Ihre Hilfe”, erwiderte 
etwas verlegen Alexander und 
beginn seine Siebensachen ein-

* zupacken.
„Sobald Ihr Bein ganz ausge

hellt Ist, verschaffen wir Ihnen 
eine Prothese”, fuhr der Arzt 
selbstgefällig fort, „...damit Sie 
auf Ihrer Hochzeit einen Twist 
tanzen können. Slo werden uns 
doch elnladen?”

..Auf meiner Hochzeit!” seufz
te Alexander und errötete. „Die 
wird niemals staltflndcn. Wer 
braucht mich Jetzt!”

„Hoho!” lachte der Arzt auf. 
„Man braucht Sie! Und wie noch 
wird man Sie brauchen!” sigte 
er dann allen Ernstes und dach
te an Natascha, an das schöne 
Mädchen, das seinen Patienten 
so oft besuchte. .

In diesem Augenblick traf 
Natascha Ins Zimmer. Sic hielt 
einen frischen Blumenstrauß In 
der Hand und strahlte vor Glück.

..Sascha”, sagte sie erregt. 
..du wirst nicht mehr In euer 
Arbeiterheim gehen. Du wirst bei 
uns wohnen. Ich habe mit mei
ner Mutter gesprochen. Wir ha
ben zwei Zimmer. Der Raum 
wird für uns alle reichen..^”

„Wo denken Sie hin. Nata

scha!" stammelte Kosyrew ver
wirrt,. „Ich will niemanden zur 
Last fallen."

„Du wirst uns gar nicht zur 
Last sein “, versetzte Natascha. 
„Komm nur. die Mutter wartet...”

„Einen Augenblick”, unter
brach sie jetzt der Arzt. ..Ich 
werde den Wagen bestellen."

„Danke. Aber das ist über
flüssig”, erwiderte Natascha. „Ich 
bin nämlich mit einem T-xl ge
kommen.”

Behutsam faßte sie Alexander 
unter und führte Ihn aus dem 
Zimmer. Bedächtigen Schritts 
folgte Ihnen der Arzt. Im Hof 
nahm Natascha Ihrem Freund 
die provisorische Krücke aus der 
Hand und half Ihm )n den Wa
gen einsteigen. Dann winkte sie 
mit einem freudigen LMcheln um 
die Lippen dem Arzt zu und 
setzte sich neben Alexander. 
Der Wagen fuhr eine Schleife, 
stieß ein graublaues Gaswölk
chen aus und passierte das 
offene Tor.

P. JELISSEJEW
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Anziehungskraft
„Moskau, Oktober 1958. 320 Physiker der Moskauer Staâlsunlversltät 

rapportierten, daß sie In den Sowchosen „Shdanowski", „Bulajewskl" 
und », 
häuser, einen Kälberstall, 2 Gcflügclstalle, einen Kaninchenstall gebaut 
haben. Zwei Vlchställc wurden renoviert, 
Mauern verputzt."

Usunkulski”, Rayon Bulajewskl, Gebiet Nordkasachstan. 12 Wohn-

gen. Wir beschlossen, eine W 
Stoßbrigade zu gründen.

Wo es bei der Ernte an Arbeits
händen fehlte, dort schickten wir 
sie hin. Auch die Bauarbeiten stan
den nicht still. Wenn der Engpaß 
bei der Ernte liquidiert war. ka
men unsere Jungen wieder zu uns. 
auf die Baustelle, zurück. So ging 
es dann besser.«

Feste Bande
der Freundschaft

über 4 000 Quadratmeter

(Aus dem Buch Der Planet Neuland”)

Frühmorgens kam jemand in den 
Speicher gerannt, wo die Jungen 
wohnten, und rief:

„Jungst Eine Rakete wurde ge- 
startetl Sie ist sehr gut zu sehen."

Alle liefen auf die Straße. In 
den Strahlen der noch nicht aufge- 
Sangcncn Sonne bewegte sich am 

jnkclbiaiien Firmament ein hel
ler Punkt. Verstreute Sonnenstrahlen, 
der wachsbleiche Mond und dieser 
große, helle, sich forlbewegende 
Stern. Später lasen sie in den 
Zeitungen. daß die sowjetische 
kosmische Rakete am 14. Septem
ber 1959 den Mond erreicht hat.

„Erschließung anderer Plane
ten..." .

Die Studenten der Physikali
schen Fakultät der MSU standen 
und schauten in die Höhe. Maurer, 
Verputzer, Zimmerleute — sic er
schließen ihren eigenen Planeten 
„Neuland". Eigenen, weil sie ihn 
selber entdeckt haben.

zu bauen. brauchte man 
nicht. Man be

Um
Ziegel. Die gab es
schloß, Ssamanzlcgel anzufertigen. 
Die Zeit war beschränkt. Die Jun
gen beschlossen, die Ziegel an 
Ort und Stelle herzustcllen. Die 
Erfahrungen fehlten. Dte nassen 
Lehmziegel klebten an den Form
wänden an. Dann ging* los — 
500 Stück In einer Arbeitsschicht. 
800 — in zehn Stunden. Rekord
leistung — 1 002 Ssamanziegel in 
10 Stunden. Der Plan war 
holt.

über-

UM

im Sowchos „Shdanowski" 
de aus Rasenziegeln gebaut

Sagemühle! Wir bra u c h e n 
Schnittholz für Decken. Der Sow
chos hat aber keine Zelt, welches 
für uns zu sägen. Unsere Jungen 
!gingen in die Sagemühle und hol
en dort mit. So lernten sie das 

Sägen. Dann war es so: tags hal
fen sie sägen und nachts sägten 
sie für uns — den Bautrupp.

Einmal mußten Säcke mit DDT 
für die Bestäubung der Felder auf
geladen werden. 70 Kilo jeder 
Sack, und fast alle zerrissen. Der 
Inhalt — Dust. Es gibt Schutz
masken. Der Kommandeur schickte 
drei Studenten, 
zurück.

„Diese Arbeit 
Dann gingen

Bald kehrten sic

Dem' Studentenbautrupp 
Sowchos „Burewestnik". wo Anato
li Baranow Kommandeur war, wur
de die Ehre zuteil, eines der größ
ten Objekte — einen Geflügelstall 
— zu bauen. Diesem Geflügelstall 
wurde der Preis des besten Objekts 
aus Ssaman des Jahres 1959 zu
erkannt.

Belm Bau der ersten x Objekte 
kamen die ersten Erfahrungen, die 
ersten Entdeckungen. Das eine 
wie das andere fiel nicht lcichL

wur- 
Ein 

Kuhstall, ein Kälbérstall und Häus
chen aus Schilfrohr. Der Brigadier 
Jelim Schwom erzählt: „Wir teil
ten uns in zwei Gruppen: Mecha
nisatoren und Bauarbeiter. Jun 
Mitrofanowitsch Galynln, Briga
dier der Mechanisatoren, schlug 
mir vor: „Wen ich für mich gewin
ne. der wird in meiner Brigade 
arbeiten. Einverstanden? Ich hab 
doch 
firn." 
ligte

In
Arbeiter weniger. Die Kolchosver- 
waltung betrachtet die Ernte als 
das wichtigste. Für uns aber ist 
die Bauarbeit unser alles. Wir 
wissen, daß all die Objekte, die wir 
bauen, sehr notwendig sind. Was 
tun? Ich beriet mich mit den Jun

sonst zu wenig Arbeiter, Je- 
Ich stritt mit ihm nicht, wif- 
ein.
meiner Brigade wurden die
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fst nicht für uns." 
der Brigadier, der 

Kommissar und der Kommandeur 
des Trupps. Faßt 24 Stunden ver
luden sic den Dust. Die Brillenglä
ser der Schulzmasken wurden naß 
vom Schweiß und daran klebte der 
Duststaub, es war fast nichts zu 
sehen. -

die Studenten, die das 
aufs Neuland fahren, gc-

Wenn 
erste Mal 
fragt werden „Warum", antworten 
sie:

„Möchte mal mit eigenen Augen 
den Planeten „Neuland sehen. 
Hab viel darüber gehört."

Wenn man aber einmal auf die
sem Planeten gewesen ist, fühlt 
man seine Anziehungskraft und 
fährt immer wieder hin.

Michail SMIRNOW, 
Student der Moskauer Staats- 
unlversltäL

Als Anfang dor Bewegung der 
Sludentcnbautrupps betrachtet man 
das Jahr 1958.

Heute begehen wir das lOjährlgc 
Jubiläum dieser Bewegung. Aber 
das ist kein Jahr der Fazitziehung, 
weil die Entwicklung dieser Be
wegung kein vollendeter Prozeß, 
sondern die eines dauernden Mann- 
barwerdens ist.

Für uns. „hiesige" Neuländer- 
Schließer, wurde der Studentenpla
net irn Jahre 1957 entdeckt, als 
die Studenten der Moskauer Luft
fahrthochschule in unser Gebiet ka
men 
die 
irnd 
keil 
den.
sangen die Romantiker Lieder, die 
Studenten. Lehrer, Komsomolführer 
diskutierten ernst darüber.

So entstand in unserem Gebiet 
eine effektive, eigenartige Schule 
der Jugend-Selbstverwaltung.

Wie eine jede Schule, hat sie 
ihre Bestzöglinge. Viele von ihnen 
leisten Komsomol-, Partei- und 
Wirtschaftsarbeit. Zu den Pionie
ren des Studentennculands zählen: 
Slawa Pissmenny, Galim Abelsei- 
tow, Tolja Perewosnow, Vitja Ryn- 
sja. ’

In den Studentenbaulrupps ha
ben sic eine gute Schule der Kom
somolarbeit. der gesellschaftlich- 
politischen Weltanschauung durch
gemacht.

Wolodja Strishewitsch, der heuti
ge Kommandeur des Trupps der 
l'feulandcrschlieöer, ist ein Zögling 

. ............. „ . - ------

Eben damals begannen sich 
Traditionen der politischen 

gesellschaftlichen Selbständig- 
des Sludentenneulands zu bit-

Über diese Selbständigkeit

des Neulands. Das vergißt man 
oichL

Hauptsache Ist, daß die Begriffe 
„Ich" und „Wir" verschmelzen. 
Die Moskauer Studenten werden 
nicht nur als Arbeitskraft, sondern 
vor allem als reelle Hilfe bei der 
ideologischen und Erziehungsarbeit 
erwartet.

Die Komsomolorganisation der 
Hochschule ist ein Organismus mit 
fest bestimmten Aufgaben, deren 
Lösungen eine hohe Disziplin und 
In der Hauptsache Initiative er
fordert

Wir sind es schon gewohnt, in 
den Komsomolversammlungen in 
den Sowchosen unseres Gebiets zu 
hören: „Zusammen mit dem Stu
dententrupp, zusammen mit den 
Moskauern." Das ist gesetzmäßig. 
Gerade eine solche Arbeit, der un
mittelbare Umgang eines Komso
molzen mit einem Komsomolzen, 
eine Organisation mit einer ande
ren, die Verbindung einer Tradi
tion mit Tradition bedingt teilweise 
diese Einheit der Stadt und des 
Dorfes, von der wir nicht wenig 
sprechen. Die Studentenbewegung 
konzentriert die Worte und Taten 
über die Beseitigung der Grenzen 
zwischen Stadt und Dorf auf ein 
nen Pol.

Die Studenten-Neulandbewegung 
enthält einen großen erzieherischen 
Sinn, dessen Erforschung man eine 
große wissenschaftliche Arbeit wid
men kann.

Dieser Sommer Ist ein ungewöhn
licher. Heute müssen wir unsere 
Positionen in der gemeinsamen Ar
beit klar bestimmen, denn das

Jubiläumsjahr unseres Komsomol’ 
Ist ein Jahr der allgemeinen Mo
bilisation unserer moralischen 
Kräfte.

Der Polftdienst. der im Gebiets- 
Studententrupp In diesem Jahr 
vom Aspiranten der Moskauer 
Staatsuniversität Michail Kolupa- 
now geleitet wird, und die Kom
somolarbeit der Jugendorganisatio
nen des Gebiets müssen ein unzer
trennliches Glied In unserem allge
meinen Rapport an den Leninschen 
Komsomol sein.

Die konkreten Taten der Stu
dentenbautrupps aus Moskau, Rja
san, Jerewan und Zelinograd — 
schlüsselfertige 12 Klubs, 14 Schu
len, 14 Stadien. 50 Sputnikklubs In 
den Sowchosabtellungen, Arbeit am 
Bau des Zellnograder „Hauses der 
Jugend" — sind die beste Bestä
tigung unserer theoretischen Pro
gnosen.

Die Moskauer sind bei uns keine 
Gäste. Das sind unsere guten 
Freunde. Sie kommen nicht nur 
mit Geschenken und Freudensbot
schaften. Sie kommen zu uns mit 
ihren Sorgen, Problemen, deren 
Lösung unsere gemeinsame Sache 
ist.

Wenn man mich fragt, was das 
wichtigste in der Zusammenarbeit 
der Studentenbaulrupps und der 
Komsomolorganisationen ist sage 
ichj die Einheit der Ideen und 
die Einheit bei ihrer Verwirkli
chung. Das ist gerade der Reich
tum des Studentenneulands.

Willi RAMUT.
Sekretär des Zellnograder Ge
bietskomsomolkomitees

12.
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Wir werden unseren 
Mann stehen

Freiwillige melden sich. Dieses Wort — Freiwillige — Ist uns von 
jeher bekannt. Die Komsomolzen gingen in den Bürgerkrieg als Freiwilli
ge. Freiwillige fuhren zum Bau von Magnitogorsk und des Dnjeprkraft- 
werks. „Freiwillige, vorl" ertönte wieder die Losung während des Großen 
Vaterländischen Krieges. Sie gingen voran, die Heimat verteidigend. Sie 
opferten Ihr Leben, siegten aber.

Freiwilliger. Dieses Wort ist in unserem Gedächtnis mit den Worten 
Voranschreitender, Mutiger, der keine Hindernisse scheut, verbunden.

Diese Namen auf der Tafel, einer einfachen Klassentafel, sprechen 
auch. Sie sprechen davon, daß diejenigen, denen sic gehören, vor keinen 
Schwierigkeiten des dritten Arbeitssemesters der Studenten, das sie in 
diesem Jahr auf dem Neuland verbringen werden, zurikkschrecken.

Kuh- und Schwelneställe für die Viehzucht. Schulen für die Dorfkin
der, Klubs, das sind die Spuren, welche die Studenten-Frelwllligen auf

der Erde zurßcklassen. Das Neuland — schon über ein Dutzend Jahre von 
Romantik umweht — Ist ein Land der Jugend. Darum Ist schon kein 
Platz mehr auf der Tafel für Namen. Der hagere, schwarzköpfige Bursche 
(neben der Tafel), In dessen Augen die Frage: Wer Ist der Näthste? 
leuchtet, lädt in das Komsomolkomitee ein.

Dort, Im Komsomolkomitee, das gegenwärtig zum Stab des Studenten
bautrupps wurde, Ist ein heißes Wortgefecht Im Gange.

Hier entscheidet sich das Schicksal vieler Jungen, derjenigen, deren 
Namen auf der Klassentafel stehen...

Die Entscheidung kommt nicht sofort. Jedes Stabsmitglied sagt sein 
„für" oder „dagegen" zu jeder Kandidatur.

Dieses Mädchen hat schon den Engpaß passiert. Alle Stabsmitglieder 
haben „för" gestimmt. Sie wird wieder auf das Neuland fahren, deshalb 
feuchtet ihr Gesicht vor Freude.

Sitzung dos NeulandsUbs !m 
Moskauer Institut für Werkbank
bau. Vor den Jungen steht ein noch 
ganz „grüner" Student des zweiten 
Studienjahrs. Er macht Einwände. 
Nach und nach stellt sich heraus, 
daß die Frage mit der kranken 
Mutter geregelt. das Lehrpro
gramm nachgeholt werden und er 
also fahren kann.
, Darf man aber die Frage *o 

stellen? Und das Prinzip der 
Freiwilligkeit?

„Denken Sic, wir tun den Jun
gens Zwang an?" fragte der Kom
missar des Trupps Juri Mestsche- 
rjakow lächelnd. „Nein. Von 
Zwang kann keine Rede sein. Aber 
der Trupp soll aus 250 Mann be
stehen. Studenten des zweiten Stu
dienjahres gibt es insgesamt 425, 
davon 200 Mädchen. Nein, wir be
trachten die Mädchen keineswegs 
als Ballast, aber die Arbeit auf 
dem Neuland ist nicht für jede.

Warum die Rede nur von den 
Studenten des zweiten Studien
jahres Ist? Gibt es denn außer ih
nen niemand, der aufs Neuland 
fahren will? Doch, und wieviel 
nochl Aber der Lehrplan ist in die
sem Jahr so aufgebaut, daß alle 
anderen Kurse, außer dem zweiten, 
das Semester erst Ende Juni ab
schließen. Die Studententrupps fah
ren aber schon am 15. Juni aufs 
Neuland. Da entsteht eben das Pa
radox: viele Studenten, sogar mehr 
als genug, möchten aufs Neuland 
fahren, die Trupps sind aber nicht 
voll komplettiert.

Im kleinen Zimmerchcn des Kom
somolkomitees der Hochschule sit
zen Boris Jewsejew, Sekretär des 
Komsomolkomitces und Komman
deur der Neulandcrschlicßer. und 
die Mitglieder des Stabs. Eine Re
chenschaftsversammlung. Nicht 
wenig wurde erreicht. Alle vorher

gehenden Jahre wählte man Pio
nierführer nach dem Prinzip: 
„Schon mal gearbeitet? Fährst". 
In diesem Jahr machten sie speziel
le Kurse durch, die von den Stu
dentinnen des 3. Studienjahres der 
Moskauer Pâdagogschen Hoch
schule Shenja Tomilina und Jadwi- 
ga Schagajewa geleitet wurden.

Eine der unangenehmsten Proze
duren der Vorbereitung zum Bau- 
semester — die Impfungen — ist 
auch schon bald von allen über
standen. Die Versorger laufen sich 
die Beine ab, aber mit Genugtuung 
muß gesagt werden: unsere Vor
ratskisten sind nicht leer. 140 
Komplekte Berufskleidung, für je
den der 6 Trupps ein Magnetonge
rät, ein Fotovergrößerungsgerät...

Wir machen uns Gedanken dar
über, ob alles andere, was nicht 
von uns abhängt, in Ordnung sein 
wird. Baumaterialien, Wohnung... 
Ob wir das nicht alles selber bei- 
schaffen müssen? Wieviel Zeit geht 
dabei verloren. Für dieses Jahr ha
ben wir einen großen Bauplan: 25 
Wohnhäuser und 4 Klubs. 2 Gemü
selager für 850 Tonnen Gemüse je
des. eine Garage für 25 Kraftwa
gen. Es Ist geplant, daß Jeder Stu
dent Bauarbeiten im Werte von 
455 Rubel ausführen muß. Im 
vergangenen Jahr hatten wir den 
Plan überboten.

In diesem Jahr werden nur zwei 
der sechs Meister aus dem Mos
kauer Ingenieur-Mechanischen In
stitut sein. Die anderen vier Mei
ster sind unsere . Werkbankbauer: 
Gena Gratschow, Jura Alexandrow. 
Vitja Arljuchow und Willi Faron— 
alles erfahrene Neulanderschließer. 
Sie haben als Brigadicre gearbei
tet,

J. OBLESOW

Unsere
Aufgaben

Dem Studententrupp des Mos
kauer Instituts für Hydromeliora
tion steht bevor, in diesem Sommer 
300 000 Rubel beim Bau der Wja- 
tscheslawka-Wasserbauzentralc und 
der Hochwasser-Überfallmauer zu 
realisieren.

Diese Anlagen sichern dem Neu
land ständig Wasser, unabhängig 
von den Wetterverhältnissen.

Schon im Februar wurde der 
wirtschaftliche Vertrag der Som
merarbeiten geschlossen. Mitte Mai 
machten sich der Kommandeur des 
Trupps Wjatscheslaw Gawrilow 
und der Chefingenieur Anatoli Se
linski an Ort und Stelle mit der 
Front der bevorstehenden Arbeit 
bekannt, planten noch zusätzliche 
Bauobjekte (zweistöckige Wohn
häuser) ein. durchdachten gründ
lich das System einer ununterbro
chenen Versorgung mit Baumate
rialien.

Siebzig Personen fahren das 
zweite Mal aufs Neuland. Das Neu
land zeichnete Iwan Siltschenko 
schon vier Mal als fleißigen Ar
beiter aus- In diesem Jahr wird er 
noch ein Diplom bekommen. Das 
Ehepaar G. und A. Danilow fährt 
auch schon das vierte Mal aufs 
Neuland.

Valentin OTKALENKO o

Der Trupp des Moskauer Insti
tuts für Energetik ist nicht in Bri
gaden. sondern in Kolonnen ge
teilt. Sie sind schon alle komplet
tiert, in jeder 25—30 Mann. Laut 
dem Vertrag mit den Fcrnmelde- 
organisatior.en werden die Studen
ten eine Kabel- und eine Freilei
tung von einigen Dutzend Kilome
ter ziehen.

Vier Kolonnen werden die Frei
leitung montieren, eine den Kabel 
der Tnncrsowchoslichen Verbin
dung.

Jeder Tag bringt seine Sorgen. 
Manche werden sofort gelöst, an
dere drücken einige Tage wie 
schwere Last. Außerdem steht die 
Session vor der Tür, die verpflich
tet und ihre Rechte fordert. Die 
Wochen eilen in Tagen davon und 
immer weniger Zeit bleibt für die 
Vorbereitung. Bald ist der Tag der 
Abfahrt, die Stunde des Abschieds 
da.

N. KULESCHOWA

In der Moskauer Höheren Techni
schen Baumann-Lehranstalt spricht 
alles von der baldigen Abreise: die 
Zeitungen des Sowchostrupps. die 
Mitteilungen über den Gang der 
Impfungen, die große Neulandkarte 
und besonders die Stimmung.

Das siebente Jahr fahren die 
Baumann-Studenten in den Rayon 
Kurgaldshino. Auch die Studenten 
des ersten Studienjahres sind da
bei.

Für die Studenten war der Sonn
abendeinsatz im Moskauer Licha- 
tschow-Automobllwerk eine Prü
fung der Kampfbereitschaft. Man 
arbeitete In Trupps. Jeder Trupp 
ging unter seiner Fahne. Das ge- 
olante Tagessoll wurde erfüllt. Auf 
der allgemeinen Komsomolver
sammlung wurden einmütig alle, 
die zum Sonnabendeinsatz nicht 
erschienen waren, aus den Neu
landtrupps ausgeschlossen.

In diesem Jahr fahren 70 unserer 
Trupps aufs Neuland, das sind 
über 600 Mann.’ Wir haben uns zu 
Ehren des 50. Jahrestags des 
LKJV der Sowjetunion verpflichtet, 
7 Brigadehäuser zu bauen.

„Außerdem haben wir beschlos
sen", sagte der Kommissar Wolo
dja Skitew, „in Sonntagselnsätzen 
eine Tanzterasse zu bauen und ei
nen Park dabei anzulegcn."

Auf dem traditionellen Neuland
abend. der vor kurzem in der Hoch
schule stattfand, wurde das Resul
tat des Wettbewerbs um das beste 
Neulandslied der Trupps entschie
den.

Irina MICHAILOWA

Rjasan—Schortandy
In der Shidentenabteilung des 

Rjasaner Gcbletskomsomolkomitees 
befindet sich der Stab des Rayon- 
Studentenbaulrupps von Schortan
dy.

Der Abteilungsleiter Sascha 
Noshkin Ist zufrieden. „In diesem 
Jahr Ist unser Trupp besser vorbe
reitet”, sagt Anatoli Akulow. Kom
mandeur Jes Trupps. Die Vertrüge 
sind abgeschlossen, die Examen 
für Technik des Arbeitsschutzes 
abgelegt. Arbeitsinspektoren haben 
wir. auch hochqualifizierte Meister 
mit Neulandpraxla.

Uns steht eine keineswegs leich
te Arbeit bevor. Vierzig Objekte 
sollen gebaut. 800 000 Rubel reali
siert werden. Am schwersten wird

es wohl das technologische Ge
bietstechnikum von Sasowsk haben 
— die Jungen fahren zum ersten 
Mal, sie sind noch unerfahren im 
Bauwesen. In den anderen 
Trupps sind immerhin je 10 —• 20 
..Alle.“

Alle Trupps arbeiteten bei Sonn- 
lagseinsÄtien. Aber den Stablsten 
scheint das zu wenig. Bis zur Ab
fahrt währt der Unterricht: man 
lernt Ziegel mauern........ Im Trok-
konverfahren". fällt der Chefinge
nieur Eduard Mdlbaum ins Wort.

Das Wort „Ziegel" bringt immer 
Leben In die verschlossenen Be
schaffer. Aber diesmal sind die 
Werkzeuge der „Ziegel" des Ansto
ßes.

Alle Betriebe • der Stadt haben 
Bautrupps als Paten. Die Paten
schaft der Wcrke-Lieferanten wird 
vom Gebietsstab geleitet, dem nicht 
nur die Trupps des Kasachslaner. 
sondern auch des Rjasaner und 
Permer Neulands unterordnet sind. 
Daher die Schwieriegkeit bei der 
Beschaffung von Werkzeug. Mit 
den Baumaterialien steht es etwas 
besser. Ein großer Teil Ist schon 
an Ort und Stelle. Die Zufuhr der 
anderen Baumaterialien wird ge
plant.

Im Stab Ist Hochbetrieb. Vor
läufig geht noch nicht alles glatt, 
aber wir hoffen, daß der Trupp 
der Stadt Rjasan in voller Bereit
schaft auf das Neuland-68 ziehen 
wird.

J. KOCHANOW
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Moldauische SSR. In ein mb der reizendsten Winkel von Klscblnjow 
erbebt «k.h das vierstöckige Gebäude des moldnulsclien TourlslcnhelniB 
„Dolno“. In diesem Jahr werden über 3 000 Werktätige ans verschiedenen 
Slädleu de« Lande« hier Ihren Urlaub verbringen.

UNSER BILD: das Hauptgebäude des Tourlulcnhclma „Dolnn“.
Foto: J. Dreischer

(TASS)

„Moskwitsch-412“ 

vor dem Start
Vor drei Jahren rollte vom Mon

tageband der Moskauer Klcinwagen- 
fabrik der cr4c „Moskwitsch-408". 
Damals machte mich der Chcfkon- 
slruklcur Alexander Andronow mit 
dem neuen Wagen bekannt. Zwei
fellos Wär es ein gutes Auto, das 
sowohl von unseren als auch von 
ausländischen Kritikern wohlwol
lend beurteilt wurde.

Der Motor aber — obwohl seine 
Leistung auf 50 PS gesteigert wurde 
— wies manchen Wesenszug der 
früheren Modelle auf. Ich fragte 
damals, weshalb für den neuen Wa
gen kein grundsätzlich neuer Motor 
entwickelt wurde. Die Antwort lau
tete: die Möglichkeiten der Moto
renabteilung seien erschöpft, so daß 
an den Bau eines neuen Modells 
vorerst nicht zu denken sei.
, Konstrukteure lassen sich be- 

kannUich nicht gern in die Karten 
gucken, und io sagto mir damals 
auch Andronow nicht die ganze 
Wahrheit. Erst jetzt, drei Jahre 
danach» lüftete er den Schleier des 
Betriebsgeheimnisses. Bevor wir 
das Gespräch über den neuen Mo
tor und auch über die nächste Zu
kunft des ^Moskwitsch"-Wagens 
begannen, führte mich der Chef
konstrukteur in eine der Werkhal
len. wo bereits ein „Moskwitsch" 
mit dem neuen Motor sowie ein 
ähnlicher Wagen mit Kombiaufbau 
standen.

Wie ich nun erfuhr, wurden im 
ersten Halbjahr 1965, einige Mona
te nachdem der „Moskwitsch-408" 
auf Serie gelegt wurde, ein neuer 
Motor für den „Moskwitsch-412" 
entwickelt und die ersten Versuchs
muster diese« Motors gebaut. Im 
zweiten Halbjahr führte da* Werk 

I In beschleunigtem Tempo die Er
probung des Motors durch und prä
zisierte die technischen Zeichnun
gen.

1966 beteiligte «ich am Bau der 
folgenden Motorenlieferung das 
Motorenwerk Ufa, welches mit d<yn 
Reihenbau des neuen Motors be
auftragt werden sollte. Im Juli 
1966 wurden die technischen Un
terlagen dem Werk Ufa übergeben. 
In Ufa gab es noch nicht die not
wendigen technologischen Ausrü
stungen. und so wurden die Moto
ren zunächst gewissermaßen auf 
„Umwegen" gebaut. Gleichzeitig be- 

I reitete «ich jedoch das Werk auf 
den Reihenbau vor. mit dem be
reits 1967 begonnen wurde.

Bis zum letzten Atemzug. Verlag „Kasachstan" 
A. Seghers. Die Kraft der Schwachen. Roman 
Wolfgang Joho. Aufstand der Träumer, Roman 
Heinz Jürgen Zlerke. Das Gottesurteil. Roman 
H. H. Wille. Der grüne Rebell 
Maria Toblno. Medusa. Roman
E. CI au dis. Als die Fische die Sterne schluckten. 
Märchen und Legenden aus Vietnam 
Horst Bastion. Wegelagerer 
Fontane. Frau Jenny Treibei 
Gerhard Branstner. Der verhängnisvolle Besuch. 
Kriminalroman 
Hans Fary. Bunte Welt im Glas
H. D. Kahlke. Ausgrabungen auf vier Kontinenten
Liselotte Kramer-Kaske. Im Lande der Chibcha. Kolumbien 
gestern und heute
Leben, Ueben. Leiden, Lachen. Sowjetdeutsche Poesie. 
Moskau „Progress"
M. Scholochow. Frühe Erzählungen
W. Arsenjew. Der Taigajäger
Zeichnungslehre für Bauberufe mit 215 Bildern 
und 8 Tafeln • , •
Horst Bastion. Die Moral der Banditen 
A. Seghers. Das wirkliche Blau

Die Bücher können per Nachnahme bei der Buchhandlung „Woßchnd 
Zelinograd. Uliza Mira. 30, bestellt werden.

Ich führe hier absichtlich Da
ten aus der Vorgeschichte des neu
en Motors an, denn cs handelt sich 
dabei einwandfrei um eine bedeu
tende technische Leistung. Dez 
in Hinblick auf seine Ausführung 
vollkommen neuartige Motor wurde 
in einer einmalig kurzen Frist ent
wickelt.

Und nun zum Motor selbst. Es 
ist ein Vier-Kolben-Reihcnmotor 
mit einem Hubraum von 1 478 Ku
bikzentimetern. Die Leistung des 
neuen Motor« beträgt 75 PS. Auf ein 
Liter Huhraum kommen 50 PS. Da
gegen macht beim „Moskwitsch- 
408" die Litcrlcistung 37 PS aus. 
Das Komprcssionsverbältnis ist 8,8. 
Der Motor ist für AL-93-Benzm be
stimmt. Bei seiner Entwicklung 
stellten sich die Konstrukteure die 
Aufgabe, bei 6 000 Umdrehungen 
in einer Minute eine Leistung von 
75 PS zu erhalten. Dieses Ziel wur
de praktisch schon bei 5 600 bis 
5 800 Umdrehungen in der Minute 
erreicht. Folglich besitzt der Motor 
eine Leistungsreservc.

In den bisherigen Motoren kann 
die Umdrehungszahl der Kurbelwel
le, wodurch unter anderem die 
Leistung erhöht wind, nicht endlos 
gesteigert werden. Zu einem gewis
sen Zeitpunkt wird nämlich der 
Prozeß des KlappcnöfTncns und 
-schlicßcns durch Trägheitskräfte 
des Gasverteilungsmechanismus ge
stört.

Eben das veranlaßte die Kon
strukteure, auf das übliche Schema 
zu verzichten und die Nockenwel
le aus dem Zylinderblock in den 
Blockkopf zu verlegen. In diesem 
Fall sind die Stößel und Stangen, 
welche die Kraft von der Nocke der 
Nockenwelle über den Kipphebel 
zum Ventil übertragen, überflüssig. 
Die Nocke drückt direkt auf den 
Kipphebel, dessen andere Ende das 
Ventil öffnet.

Bei den früheren Ausführungen 
berührten sich die Zahnräder der 
Nocken- und der Kurbelwelle. Im 
neue«) Motor wurde statt des Zahn
radantriebs eine Kette verwendet. 
Um bessere Leistungsdaten zu er
halten. wurde eine neue Kon
struktion der Auspuffldtung ge
schaffen. Jeder Zylinder hat einen 
eigenen Auspuffkriimmér. Vier Aus. 
puffrobre gehen in zwei und dann 
nur noch in ein Rohr über. Das ist 
natürlich eine recht «ehematische 
Darstellung. Im allgemeinen wird

0.48 Rubel
0.63 Rubel
0.81 Rubel 
0.65 Rubel 
0.65 Rubel 
0.95 Rubel

1.98 Rubel 
0.68 Rubel 
0,60 Rubel 

0.48 Rubel
1,20 Rubel
1,38 Rubel

0,94 Rubel

1.84 Rubel
0.82 Rubel
0.58 Rubel

0.60 Rubel
0.75 Rubel
0.51 Rubel

Rasch wächst Im Zentrum von 
Aktjubinskeln sechsstöckiges Wohn
haus. Es wird von der Komplex
brigade des namhaften Maurers 
Johann Wiebe aus dem Trust 
„Aktjubshilsfrol" errichtet. Um 
die mechanischen Einrichtungen 
produktiver auszunutzen, arbeitet 
die Brigade in zwei Schichten. Die 
Arbeit zwischen den Schichten 
wird so verteilt daß es keine Steh-

Korrespondentenbüro 
der „Freundschaft“

Im Rayon Balkasehino wird, wie 
uns der Leiter der Propagandaab
teilung des Rayonparteikomitees 
Boris Lotz mitleilt, ein Korrespon- 
dentenbüro der „Freundschaft" ge
gründet.

Dem Büro gehören an: Leiter 
der Briefabteilung der Rayonzei
tung Eugen Warkentln. Mittel- 
schullchrcr Johannes Root, Öko
nom des Kombinats für Baufertig
teile und -konstruktionen Viktor 
Knoll und der stellvertretende Di

bei Motoren mit großer Umdre
hungszahl das ganze System — vom 
Ansaugen bis zum Auspuff — ent
sprechend eingestellt.

Der Motor bat ein Alumlnium- 
block, worin die eingesetzten Zy
linderbüchsen uotergebracht sind. 
Sic lassen sich bei Reparaturen 
leicht austauschen. Deshalb sind 
im neuen Motor keine Reparatur
größen vorgesehen, wodurch das 
Problem der Ersatzteile erleichtert 
wird und die Reparatur als solche 
auf den einfachen Austausch von 
Teilen hinauslauft.

Die Zylinder sind nach rechts 
geneigt, während die Hllfsaggregate 
auf die linke Seite verlagert wur
den, wo sie sich leichter bedienen 
lassen. Dank der Zylindernegung 
war es möglich, den Einlasstulzen 
länger zu machen. Das verbessert 
die Verga<ung und die Zylinderfül
lung.

Der Molor hat einen Doppelver
gaser, dessen Klappen sich nach
einander öffnen. Neben dem Ver
gaser ist die sehr bequeme Benzin
pumpe untergebracht. Der durch
schnittliche Treibstoffverbrauch ist 
annähernd obenan groß wie beim 
„M(Mkwitsch-408": er beträgt rund 
6,75 Liter für 100 Kilometer (beim 
„Moskwitsch-408" 6J> Liter). Bei 
Iköherer Geschwindigkeit ist jedoch 
das neue Modell wirtschaftlicher. 
Der Treibstoff verbrauch ist unter 
diesen Verhältnissen pro hundert 
Kilometer um ein Liter, geringer als 
beim „Moskwitsch-408".

Die Spitzengeschwindigkeit des 
mit dem neuen Motor bestückten 
Wagens »oille 140 km/h betragen. 
Aber gleich mit den ersten Ver
suchsmustern wurde eine Geschwin
digkeit von 150 km/h erzielt.

Der Motor hat Vollstromschmie- 
rung: das ganze öl passiert eine 
Hülse mit Papicrfiltcr. Diese Hülse 
befindet sich im Vorderteil des Mo
tors und wird durch den Gegenwind 
gut belüftet. So erübrigen sich 
Grobfilter und Ölkühler.

Die Kupplung wurde beim neuen

„Frank Mellenthin“
Roman von Jürgen Brinkmann

Frank Meisthin. der Held des 
Romans, hat den Krieg bis In seine 
tiefsten Abgründe durchlebt Bei 
Kriegsende lernt er in einem thü
ringischen Lazarett • die Kranken
schwester Johanna Döhner kennen, 
die er mit In seine westdeutsche 
Heimat nimmt. Doch seine Liebe 
hat keinen Bestand. Er stürzt sich 
in ein Leben des Rausches und der 
Abenteuer. Johanna findet eine ech
te menschliche Gemeinschaft mit 
dem amerikanischen Leutnant Tho
mas Horne. der wegen seines Ein
tritts für moralische Sauberkeit 
und Unbestechlichkeit In einen 
schweren Konflikt mit seinem Vor
gesetzten gerät Johanna und Tho
mas zerbrechen an der Unmensch
lichkeit der amerikanischen Mill- 

zeiten gibt Jeder Maurer überbietet 
täglich sein Tagessoll.

In seinen 18 Arbeitsjahren hat 
Johann Wiebe schon 59 Gebäude 
errichtet, jetzt baut er das sech
zigste. Die unter seiner Leitung 
gebauten Schuten und Wohnhäu
ser schmücken viele Straßen des Ge
bietszentrums.

L. BIRJUKOW 
Aktjublnsk

rektor der Berufs technischen Schule 
Nr. 121 Reinhold Wagner aus Ka- 
menka.

Das Korrespondentenbürp stellt 
sich vor allem die Aufgabe, daß je
de sowjetdeutsche Familie die 
„Freundschaft" abonniert Seine 
Mitglieder werden auch Beiträge 
über das Leben und Schaffen der 
sowjetdeutschen Bevölkerung im 
Rayon für die „Freundschaft" 
schreiben.

Motor ebenfalls verstärkt. Da> 
Wechselgetriebe hat Synchroni- 
aereinrichtungen für alle Gänge.

Die Schaltung wird in zwei Va
rianten ausgeführt: an der Lenkrad
stange und mit einem am Boden 
befindlichen kurzen Hebel. Auch 
die Elektroausrüstung des Wagens 
wurde erneuert: der „Moakwitsch" 
hat einen Wechselstromgencrator 
mit eingebautem Gleichrichter er
halten. Dadurch wird die Nachla
dung verbessert und die Dienstzeit 
der Batterie verlängert.

Mit dem neuen Motor entwickelt 
der Wagen aus dem Stand inner
halb von neunzehn Sekunden eine 
.Anfangsgeschwindigkeit von 
100 km/h. „Motkwitsch-408" be
nötigt dazu 373 Sekunden. Ein Ki
lometer fährt der neue Wagen aus 
dem Stand in siebenunddreißig Se
kunden. „Moskwitsch-408" braucht 
dazu 45 Sekunden.

Nachdem nun der neue Motor 
geschaffen wurde, steht das Werk 
vor dem ewigen Problem: wie 
läßt sich der Übergang zum neuen 
Modell ohne Abstollen der Produk
tion durchführen? Zunächst mußte 
der Motorteil des Wagens geändert 
werden, damit sowohl der neue als 
auch der alte Motor hincinpaSsen. 
Wer jetzt aUo einen „Moskwitsch- 
408" kauft, hat die Möglichkeit, im 
I^iufe der Zeit , einen stärkeren 
Motor clnrubauen.

Der Vordersitz ist Jetzt fn zwei 
geteilt. Im Schlußalnchnitt der 
Umgestaltung der Produktion soll 
auch der Hinterteil der Karosserie 
— Kotflügel und Gepickraumdek- 
kel — geändert werden.

Mit dem neuen „Herzen" hat 
„Moskwitseh- auch einen neuen 
Namen erhalten. In diesem Jahr 
wird das Werk tausend Kraftwagen 
mit dem neuen Motor bauen. Die 
erste Lieferung Ist bereits In den 
Autohandlungen aingetroffen.

D. SASSOROW
(APN)

Wir empfehlen

tärJustiz« Frank Mellenthin, den 
das tragische Schicksal Johannas 
tief berührt, reift fn schweren Aus
einandersetzungen zu neuen Er
kenntnissen heran. In einer treffsi
cheren Sprache durchleuchtete der 
Autor die Innenwelt seiner Helden. 
Eine kunstvoll gegliederte Vornan- 
kompositlon erlaubt cs Ihm, die 
von Spannung erfüllte Handlung 
in mehreren Zcitebenen zu schil
dern. Bemerkenswert Ist der Reich
tum an Gestalten und Problemen, 
der dem Leser gezeigt wird.
- Das Buch wurde., vom 
List Verlag In Leipzig 
ausgegeben, hat 679 Seiten 
kostet 1 Rubel 26 Kopeken. Es ist 
in der Buchhandlung ..Woßchod", 
Zelinograd, zu haben.

Paul 
her- 
und

Ehrung eines
Arbeitsveteranen

Rudolf Hener arbeitete .30 Jahre 
als Schofför im „Leapromchos" von 
Syrjanowsk. Seine Arbeit begann 
er mit den Gaageneratorenmaschl- 
nen und unlängst verabschiedete 
er sich mit dem leistungsfähigen 
modernen „SIL". Jetzt arbeitet P 
dplf Hener als Schlosser In 
Transporthalle.

Die Transportarbeiter, die 
50. Geburtstag Ihres Kameraden 
würdigten, haben dem Veteranen 
eine Uhr mit eingravlcrtem Na
menzug geschenkt und einen Ein
weisungsschein 
eingchändigt

u- 
der

den

in den Kurort

B. TSCHEBOTAREW

Für 1000
Kilo Honig

55 Bienenschwärme wurden im 
vergangenen Jahr aus Alma-Ata in. 
den Sowchos „Samarski", Rayon 
Atbassar, Gebiet Zelinograd, ge
bracht. Johann Oldenburger ist 
ein erfahrener Imker und er erhielt 
noch im Vorjahr 300 Kilo Honig, 
der an die Vorschulanstalten abge- 
Jiefcrt wurde. In diesem Jahr will 
er nicht weniger als 1 000 Kilo Ho
nig erhalten.* • A. DOLGOW

Neues 
für den 
Volksbedarf

'■’m-*

Das Werk „Elektroslgnal" In Wo- 
Fonesh berellet einen neuen Fern
sehempfänger dritter Klasse „Re- 
kord-68“ zur Produktion vor- Im 
Juni dieses Jahres wird eine Ver- 
sucbspartle fertig. Narb seinen 
Ausmaßen Ist der „Rekord-M" 
den FernsehemplÄngern der zwei
ten Klasse des Typ« „Ogonjok“, 
.'Berjask«** nabe. Sein Bild
schirm bat 47 Zentimeter In de» 
Diagonale.

UNSER BILD: Larissa Andrej
ko wa, Techniker-Konstrukteur des 
Werk«, demonstriert den neuen 
Fernsehempfänger.

Foto: W’. Koshewnikow
(TASS)* •

In nächster Zelt wird auf den 
Izadentlsclien ein nener Prlmus- 
kochcr „Schmel'* für die Wande
rer erscheinen. Bel Ausflügen in 
den Wald, in die Berge, können 
Sie aleh i*cbnell da« Mittagessen 
xubereiten, wenn Sie den ^Schmei" 
mllnehmen. Der kleine und für die 
Wanderer «ehr bequeme Primus- 
koeber wurde In Leningrad kon
struiert. Er Ist 198 Millimeter 
hoch, wiegt 980 Gramm, Ist In 
eine Mrtalllasche gehüllt, die Ihn 
unterwegs von zufälligen Slößen 
und Beschädigungen srhülil.

Der „Sehmel“ arbeitet mit Auto- 
mobllbcnzln. 600 Gramm Brenn
stoff reichen für 4 Stunden, unun
terbrochenen Brcnnejis. In 12 Mi
nuten kann man 3 Liter Wasser 
mm Sieden bringen.

Der Brenner des „Sehmel“ Ist 
sicher vor Wind geschützt. Der 
Rostsehulzanslrleh schützt den 
Kocher vor Feuchtigkeit.

UNSER BILD: Der Tourlsten- 
Prlmusknehcr ^Sehmel**.

Foto: O. Pororhownlkow
(TASS)

UNSERE 

ANSCHRIFT
Die „Freundschaft” 

erscheint täglich außer 
Sonntag und Montag
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Ärztliche Ratschläge

Sonnenbäder
Wer möchte (m Sommer nicht 

braun werden? Ist doch die ange
nehme Bräune der Haut In unseren 
Tagen zum Merkmal der Gesund
heit geworden. Weiß-und bleichge- 
sichtlgc Menschen dagegen erinnern 
an Schattengewächse. Die Gesund
heitsfördernde Wirkung der Sonnen
strahlen liegt Jedoch nicht allein in 
der Färbung der Haut. Sie besteht 
vielmehr darin, daß die ultraviolet
ten Strahlen der Sonne das Ner
vensystem und die Drüsen der in
neren Sekretion gfystlg anregen. 
Braunbrennen Ist soviel wie Abhär
tung oder Stählung des Organis
mus. Der braungebrannte Körper 
ist widerstandsfähiger gegen Haut
krankheiten. Erkältung und Infek
tion. Nicht umsonst nannte der al
te Bolschewik N. 1. Podwoiski die 
Sonne den „besten proletarischen 
Arzt, der weder Kabinett noch Di
plom besitzt, kein Täfelchen an sei
ner Tür hat und unentgeltlich ku- 
riert-

Vorsicht lat die Matter 
der Welahell

Jedoch heißt es auch beim Braun
brennen. wie In so manchem ande
ren: Maßhaltenf Mißbraucht man 
die ..heiße Zuneigung" der Sonne, 
so kann sie vom Freund der Ge
sundheit zu ihrem Feinde werden.

Bekanntlich kann ein übermäßi
ges Erhitzen des Körpers durch die 
Sonne einen Sonnenstich zur Folge 
haben. Intensive ultraviolette Be
strahlung kann zur Entzündung 
der Augenschleimhäute führen. 
Tägliche, nichtnormierte Sonnenbe
strahlung kann bei Menschen, die 
nicht daran gewohnt sind, Mager
keit. Kopfschmerzen. Ermattung, 
Nervosität und Schlaflosigkeit her
vorrufen. Auch kann dabei eine Ver
schärfung verschiedener Krankhei
ten entstehen. Bewnders empfind
lich gegen übermäßige Sonnenbe
strahlungen sind schwangere Frau
en. Kinder und bejahrte Menschen.

Und wie soll ein gesunder 
Mensch die heilkräftige Sonnen
energie vernünftig verwerten?

Ermittle vorerst deine 
Biodosis der Bestrahlung

Die meisten ultravioletten Strah
len enthält das Sonnenlicht um die 
Mittagszeit an klaren Sommerta
gen. Sonnenbäder kann man 
überall nehmen, wo der Körper di
rektem Sonnenlicht ausgesetzt ist: 
am offenen- Fenster, auf dem Bal
kon, auf dem Deck eines Schiffes. 

। im Solarium, am Strand. Daß im 
Süden und auf Bergen die Wir
kung der ultravioletten Strahlen in
tensiver ist als im Norden oder in 
Niederungen, ist allbekannt. Man 
beachte außerdem, daß die ultravio
lette Bestrahlung vom Winkel ab
hängt, unter welchem sich die Son
ne zum Horizont befindet: je höher 
die Sonne steht, desto stärker ihre 
Ausstrahlung. Das Maximum ent
spricht dem Winkel von 60—70 
urad (Mittagszeit), die Hälfte dem 
Winkel von 40 Grad und bei 20 
Winkelgrad sinkt sie praktisch auf 
Noll. Daraus ergibt sich der Begriff 
der biologischen Dosis der Bestrah
lung 1 Biodosis) eines Organismus.

Was nennt man Biodosis?
Wenn um die Mittagszeit eines 

klaren Sommertages die Haut eines 
nichtgebräunten Menschen 20—40 
Minuten lang der direkten Wirkung

Kasachischer
Calvados

bereits 20 Jahren erfor- 
die Mitarbeiter des Kasachi- 

’Forschu ogsinsti lute« für
und Weinbau, geleitet vom

. Dieses hooigfarbene, ins Rote st«- 
chende Alkohole« riink mit her
bem Apfelgeschmack ist ein „Neu- 

I lang” der, Frühjahrs- und Somroer
saison und wurde er«t vor kurzem

; von der DegusUerungskomniission 
der Winzerei Kasachstans akzep
tiert und für die Serienproduktion 
empfohlen.

Nach der Kostprobe dieses ka
sachischen Calvados wird kaum je
mand erraten, daß er aus wilden 
Äpfeln hergestellt bt, die in gro
ßen Mengen in den Oberslwäldero 
des Trans! Li- und des Dshungar- 
Alatau wachsen.

Seit 
sehen 
sehen 
Obst- 
korrespondierenden Mitglied der 
Republikakademie Aimak Dshan- 
galijew. die verschiedensten For
men von wilden Äpfeln und Apri
kosen und verwenden sie bei ih
rer Selektions arbeit. Sie »teilten
fest, daß konservierte Säfte. Kom
potte, Marmeladen, Jiuns und Ma
rinaden aus wildwachsendem Obst 
hinsichtlich Ihrer Nährwerte und 
Diâteigerwchaften die Produktion 
aus Kultursorten sogar übertref
fen

(APN) 

Redakttonsschluß: 18
Uhr des Vortages (Moskau
er Zelt)
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der Sonnenstrahlen ausge setzt 
wird, so rötet sie sich leicht 3—6 
Stunden nach der Bestrahlung. Die

strahlten Haut 
nennt man biologische 
lungsdosis (Biodosis). In

welche nötig ist. 
Reaktion der be- 

hervorzurufen, 
Bestrah- 
der Re

gel beträgt ’sie 20—30 Minuten 
beim gesunden Menschen. Zur nor
malen Lebensfunktion benötigt der 
Mensch täglich nur 1/8—1/10 sei
ner Biodosis.

Und wie ermittelt man nun seine 
individuelle Biodosis?

Lege dich an einem klaren Som
mertage um die Mittagszeit in die 
Sonne. Entblöße einen handbreiten 
Streifen deines Körpers (Bauchge
gend) und setze ihn der Wirkung 
der direkten Sonnenstrahlen aus. 
Nach Ablauf von 10 Minuten ent
blöße nebenan noch einen weiteren 
handbreiten Streifen der Haut; 
nach weiteren 10 Minuten entblöße 
einen dritten und desgleichen einen 
vierten Hautstreifen. Der erste Haut
streifen wurde somit 40 Minuten 
lang der Bestrahlung ausgesetzt, 
der zweite — 30 Minuten, der drit
te — 20 und der vierte 10 Minuten. 
Derjenige Hautstreifen. welcher 
nach einigen Stunden nach der Be
strahlung eine leichte Röte auf
weist. zeigt dir deine normale Bio
dosis der Betrahlungszeit an. (10— 
20—30—40 Minuten)

Hast du deine Biodosis auf diese 
Art festgesteilt, so kannst du die 
Fragen lösen.

Wann? Wie lange? Wie oft?

Am ersten Tage beginne mit dem 
vierten Teil deiner Biodosis (bzw. 
5 Minuten, wenn deine Biodosis 
20 Minuten beträgt). Am nächsten 
Tag verlängere das Sopnenbad 
noch um ein Viertel deiner Biodo
sis (bzw. 5+5=10 Minuten). Mit 
jedem Tage verlängere die Be
strahlungszeit um je 1/4 deiner nor
malen Biodosis, bis du das Doppel
te deiner Biodosis erreicht hast 
(bzw. 20x 20 =40 Minuten). Eine 
weitere Verlängerung der Sonnen
bäder ist nicht mehr zweckmäßig. 
Zwischen der ersten und zweiten 
Biodosis schalte eine Pause von 
20—30 Minuten ein. die du im 
Schatten verbringst. Nach 15—20 
solcher Sonnenbäder zeigt deine 
Haut eine gesunde, leichte Bräune 
und die Sonnenkur kann als been
det betrachtet werden.

Halbwüchsige und bejahrte Men
schen tun gut. die normalen Be- 
sfrahlungszeiten um die Hälfte zu 
verkürzen. Bei Kleinkindern ist eine 
Kürzung um das Vierfache geboten.

In nördlichen und mittleren geo
graphischen Breiten sind die Son
nenbäder von 11—13 Uhr durchzu
führen. In allen Fällen ist es rat
sam. die Augen mit Schutzbrillen 
und den Kopf mit hellem Panama 
oder Hut zu schützen. Ein Sonnen
bad darf nicht auf nüchternen Ma
gen oder unmittelbar nach dem Es
sen genommen werden. Außerdem 
ist es gut, allwöchentlich einen 
„Sonr.en-Ruhetag" einzu«cha1ten.

Bildlich bezeichnet man die Na
tur als Schatzkammer der Sonne. 
Unsere Aufgabe ist es. diese Schät
ze vernünftig auszunützen, damit 
sie zur Quelle der Gesundheit, der 
Rüstigkeit und Langlebigkeit-wer
den.

Aus „Sdorowje"
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Fflr unsere Zellnoßrader 
Letter

am 21, Juni

13.00—Sendeprogramm (Moskau)
1X05—Nachrichten
13.15— Für die Schüler. ..Ich will 

kühn sein". Trickfilm
13.30—Auf den Feldern des Landes
14.00— Literatiirtheater. „Wand"
18.55—Sendeprogramm (Z)
19.00—Nachrichten (kas.)
19.07—Musikpause
19.12—Sendung aus dem Zyklus 

„Tiefe Wurzeln" (kas.)
19.52—Dokumentarfilm. ...Meridiane 

der Reife"
20.02—Nachrichten (russ.)
20.08—Bekanntmachungen
20.15—Für die Schüler 

fangsschule
20.45—Trickfilm ».
21.00—..Wachposten der 

sehen Grenzen." 
film.

22.30—Im Äther—..Jugend'
23 00—Nachrichtenstafette
24.00—E u r o p ameisterschaft in

Schwerathletik. Tagehuch des 
Wettbewerbs

00.15—Musikprogramm

der An

«owjeti- 
Fernsch-

REDAKTIONSKOLLEGIUM

'WTJy Chefredakteur — 1909.
Stella. Cbefr. — 17-07.
RedaKtloa tsekretlr — 

79-84. Sekretariat — 76-56. Abteilung«» 
Propaganda. Partei- und politische Maueoar 
beit — 16-51 “ 
Kultur 
78-50. iDfonnaüoa — f 
öOro — 79-15 Leserbriefe 
lultuur — 56-45. Fernruf — 72.

Wirtschaft — 18-23. 18-71. 
74-26. Literatur und Küsst — 

17-55. UberwUuaa» 
i - T7-11. ßücb-

M 3 r. Uuumorraa.
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